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Für das letzte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet dle „TholUeV 
Presse" m it dem „ J l l n  s t r i k t en S o n n -  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestelle» abgeholt, 1,89 Mk., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,90 M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wen» sie durch de» Briefträger ins 
Hans gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehme» au sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Orts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestelle,, nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharincnstr. 1. ______

Freist,m und Bauernschaft.
Den Freisinnige» können es die deutschen 

Landwirthe niemals recht machen. Erst sind 
sie von der freisinnige» Presse sehr hart c»>- 
velasse» worden, weil sie sich zu einer Herab- 
iehu»g der Produktion von S p iritus  in diesem 
Herbst verstanden haben. Das sei gleich 

m it einer Einschränkung der Vieh 
"Ud demzufolge »nr geeignet, die 

"""'schnoth- z„ steigern. Jetzt w irst ihnen 
Mls dem freisinnige» Parteitage in Hamburg 
der Reichs,ngsabgevrdncte D r. M ülle r-M ei- 
lliltgc» mit scharfe» Worten vor, daß sie die 
Kartoffel» z ,„„ Spiritusbreinien beniihe» und 
nicht an das Vieh verfüttern. Dieser große 
Gesetzgeber scheint danach garnicht zu ahne», 
daß die landwirthschaftkicheu Brennereien 
gerade als Fnttererzeuger von besonderen» 
Werthe für die Viehhaltung nnd die Viehzucht 
unseres Landes sind und daß ohne sie auch 
nicht entfernt »» dem Maße, wie dies jetzt 
geschieht, die Viehzucht nnd die Viehhaltung 
entwickelt sei» könnte.

Neben diese», durch Sachkenntnis nicht 
getrübten Urtheil zeichnet sich die Rede des 
genannten freisinnigen Reichstagsabgeordnete« 
durch eine geradezu a» Haß grenzende Abnei- 
gnng gegen die deutsche Viehprodnktion und 
deren Schutz von Reichswegei, a„S. Dies ist 
um so charakteristischer, als die Freisinnigen 
sonst gegenüber der Forderung der Erhöhung 
der Getreidezölle stets betont haben, die 
deutsche Landwirthschaft müsse sich von dem 
Getreideban mehr der Viehzucht zuwende»; 
diese sei der Hauptvorzug der Bauernwirth- 
schuften, während die landwirthschaftlichen

Großbetriebe vornehmlich allein Interesse am 
Getreidebau hätten. Damals wurde» die 
Viehzucht und der Bauernstand identifizirt 
und gegen den Großgrundbesitz und die For­
derung der Erhöhung der Getreidezölle 
ausgespielt. Jetzt, wo es sich nn, den Schutz 
desjenigen Produktionszweiges handelt» den 
die Freisinnigen selbst als die festeste Grund­
lage unserer Landwirthschaft und insbesondere 
der bäuerlichen Wirthschaften bezeichnet 
haben, ist diese heuchlerische Maske gefalle». 
M an erkennt, daß die Freisinnigen genau 
ebenso gegen den Schntz der bäuerliche» 
landwirthschaftlichen Betriebe sind, wie gegen 
den der laiidwirthschaftliche» Großbetriebe, 
nnd daß in Wahrheit sie ebenso bereit sind, 
wie die Sozialdemokraten, die bäuerliche» 
wie die Großbetriebe den Interessen der 
großstädtischen Konsumenten rücksichtslos zu 
opfern.

M an w ird gut thun, sich dieser Thatsache 
zu erinnern, wenn bei den nächste» Wähle» 
wieder m it den, Banernverei» Nordost oder 
ähnliche» Einrichtnngeii auf den Bauernfang 
von freisinniger Seit« ausgegangen werden 
sollte. W ir zweifeln nicht, daß die offene» 
Kundgebungen der Feindseligkeit gegen den 
Schutz der heimische» Viehzucht, wie sie jetzt 
auf dem Hamburger Parteitage wie in der 
freisinnigen Presse anläßlich der angeblichen 
Fleischnoth hervorgetreten sind nnd voraus­
sichtlich im Reichstage bei der Berathung der 
Zolltarifvorlage noch stärker hervortrete» 
werden, unseren Bauern die Augen voll 
öffnen und ihnen zeigen werden, daß 
sie Verrath an ihren LkbenSintereffen 
übte», wem» sie bei den nächsten Wahlen 
freisinnigen Kandidaten ihr« Stimmen zu­
wende» wollten.

Volitische TiMSscllau.
Die Meldung, daß der K a i s e r  die 

B  „  r  e n g e »«e r  a l  e z» empfangen gedenke, 
hat i» der englische» Presse Entrüstung her­
vorgerufen, besonders heftig ereifert sich die 
„T im es". „S tandard" verlangt, daß die 
Einführnng der Generale wenigstens durch 
den englischen Botschafter erfolgen soll. Die 
Entrüstung ist nicht verständlich; die Bnreu- 
generale haben sich England gegenüber bis­
her loyal erwiesen und man darf ihren Ver­
sicherungen glauben, daß ihre Reise nach

Zwischen Lieb' nnd Pflicht.
Novelle von K- So m m e r.

------- — (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

E r lebte ja nur der Musik, sie war sei 
Beru f, sie «ahn, voll sein Denken «n 
Emp,mden ein. E r wollte um, auch sei 
Rind, sein kleines, blasses Mädchen auf ih, 
Hohe fuhren. Sie sollte in einer ruhmvolle 
Zukunft Entschädigung finden fü r eine ve> 
kümmerte Jugendzeit. Es kam aber anderi 
Seine Kräfte nahmen zusehends ab, er konni 
Deinen» Berns nicht mehr nachaehei» und wo 
m,s Zimmer gebannt.
kw« s"h m it angstzitterndeni Herze
alles des geliebte» Vaters und bl

I"  M»ch, >»

... L - ° ° -  °«»-»>
Es war ein köstlicher Herbstabend, gelbe 

Land deckte Bann, und Strauch, well 
B lä tte r lagen an der Erde nnd flatterten r, 
Spie l des Windes an das Fenster, an de, 
der Leidende saß nnd m it müdem, sinnende, 
Blick in die scheidende Sonne sah. Tiefer» 
mochten seine Gedanken sein, denn wehmiithi 
zuck^ es nm die festgeschlossenen Lippen, 
c Da tra t sein Kind zu ihm herein, sei 
ttNstes, bleiches Mädchen. Sie kam von de 
Gesangstunde, die sie auf des Vaters ant 
drücklichrst Wunsch trotz seiner Krankheit nick

s°rsche„d°in''des V a te r

M arie? " Der Kranke strich ih r liebkosend 
und zugleich beschwichtigend über den blonden 
Scheitel.

„S ie  sind anSgegangen, Kind. Das 
Wetter war so schön, WernthalS holten sie 
zur Waldpartie."

„Und sie dachten nicht an Dich, ließen 
Dich ohne Hilfe, ohne Pflege zurück? O, 
Papa, das war schlecht!" bebte es von den 
zuckenden Lippen.

„Nicht diesen Ton, nicht diesen herben 
Zug! E r steht Deinem jungen Gesicht nicht 
gut, er thut m ir weh, E lli."

Und sanft fuhr seine Hand über ihre 
tiefen, jetzt so düster blickenden Ange».

„S ie  wußten ja, daß Du bald zurück sein 
würdest und daß ich nichts bedurfte."

„D n  bist so nachsichtig, Papa, Du e« 
schuldigst «lies, und ich weiß doch, wie bitt, 
weh es D ir  th u t!"

E r schüttelte m it müde», Lächeln do 
Haupt. „Nein, Kind, nein. Deine M » tl, 
»»d ich, w ir  könne» uns gegenseitig kei
großes Leid zufügen, w i r ............. E lli s
nicht so streng gegen Deine M utter. S  
konnte m ir kein Glück geben, auch Wenn s 
es gewollt hätte, nicht sie, ich allein trat 
d,e Schuld. Ich riß ,„jch «„g Eto

e'"e andere, die mein Lebe 
einer Bluten beraubt hatte, vielleicht l i t t  s 

selbst, ich wollte es aber nicht einsehen »r 
riß meine Liebe aus der Brust, gewaltsar 
und zertrat sie. Es hat nicht gnt gethan, E lli 

E r schwieg und lehnte den Kopf zurü 
an die Lehne des Sessels, seine Augen schlösse 
sich eine» Moment.

Doch gleich darauf richtete er sich mied,

Deutschland politischen Agitationen nicht g ilt. 
Unser Kaiser w ird sich schwerlich von der 
englische» Presse darüber Vorschriften machen 
lasse», wen er empfangen und m it wem 
er sich unterhalten soll.

Die Berliner B lätter widmen dem dahin­
geschiedenen Oberpräsidenten, Staatsminister 
v o n  G o ß l e r  warmempsnudene Nachrufe, 
in welche» seine Verdienste nm Staat nnd 
Provinz geschildert werden. Die „Tägl. 
Rundschau" sagt, das ostwcirkische Deutsch- 
thun, habe in Goßler den besten und 
treueslen Freund verloren. Die „Deutsche 
Tagesztg." markirt ihren gegnerische» Stand­
punkt, welcher dahin geht, daß Herr von 
Goßler sich um das Deutschlhnm hbich ver­
dient gemacht, aber in der sogenannte» 
wirlhschaftliche» Hebung Westprenßens keine 
glückliche Hand bekundet hat; doch sei voll 
anzuerkennen, daß er das Beste der Provinz 
gewollt habe.

De? R e i c h s t a g  ist bis zu», 14. Ok­
tober vertagt. An diesem Tage w ird nun 
auch der Wiederznsamuientritt des Plenums 
erfolgen, nachdem sich am Dienstag Präsident 
G raf Ballestre», über den Stand der A r­
beiten der Zolltarifkommission persönlich 
in fo rm irt und festgestellt hat, daß die Kom­
mission in wenigen Tagen die zweite Lesung 
beenden kann. G raf Ballestren, theilt in 
der Zolltariskomwissiou mit, daß die erste 
Sitzung des Reichstags am 14. Oktober 
stattfinden werde m it der Tagesordnung 
Petitionen.

Die Zolltariskou,misston des Reichstags 
hatte in erster Lesung eine Bestimmung in 
das Zolltarifgesetz aufgenommen, wonach die 
k o m m u n a l e n  Schlacht -  und M a h l -  
s t e u e r »  Verbote» Werdensolle». Die »atio- 
nalliberalen M itglieder der Kommission be­
antragen dieser, Beschluß durch eine Resolu­
tion zu ersetzen, durch welche die verbündeten 
Regierungen nn, Vorlegung eines Gesetzent­
wurfs ersucht werden, der bestimmt, daß für 
Rechnung der Kommnnen oder Korporatio­
nen, spätestens von, 1. Januar 1910 an, Ab­
gaben von Getreide, Hittsenfriichten, Mehl, 
sowie anderen Miihlenfabrikateu, m it Aus­
nahme der zur Bierbereitnng bestimmten 
Malze, desaleicheu von Backwaaren, Vieh, 
Fleisch, Fleischwaaren und Fett nicht mehr 
erhoben werden dürfen.

empor und schaute seinem Kinde lächelnd in 
die Augen.

„W as das anch für Sachen sind fü r ein 
Kindesohr, nicht wahr, meine E lli?  Gelt, 
Du verstehst sie nicht, K ind?"

E r drückte seine Lippen auf ih r glänzend 
blondes Haar.

„Daß das Herz D ir  nie Kämpfe bringe» 
wöge und daß Gott Dich segnen möge, mein 
Liebling! Und nun singe m ir »och einmal 
ein Lied, E lli" ,  fuhr er in leichterem Tone 
fort, „m ir ist so wohl und leicht bente, wie

Sie kam sogleich seinem Wunsche nach 
nnd setzte sich an den Flügel.

Die tiefe, klangreiche Stimme durchdrang 
den stillen Rann, nnd legte sich schmeichelnd 
an das Ohr des kranken Mannes. Es war 
sei» Lieblingslied, was sie sang, nnd er 
lauschte mit seuchlschinunerdcn Augen:
„Das ist im Lebe» häßlich eingerichtet.
Daß bei den Rosen gleich die Dornen steh»,
Und was das arme Herz auch sehnt nnd dichtet. 
Zmn Schlüsse kommt das Ailseinandergeh».
In  Deinen Angen hab' ich einst gelesen.
Es blitzte dri» von Lieb' nnd Tre» ein Schein, 
Behüt' Dich Gott, es wär so schön gewesen. 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht sollen sein!"

Die Lippen des Kranken sprachen den 
Schluß leise «ach. ,  .

War es ein letzter Segensgriiß für sein 
Kind, als er die Hand anf die in seltsamer 
Beweaung vor ihm Knieende legte: „Bebüt 
Dich Gott, es hat nicht sollen sein!"

„Das war schön, E lli, wunderbar schön! 
Ich "danke D ir. Und nn» laß auch mich 
wieder spielen, reiche m ir die Geige, Kind."

Elisabeth that, wie ih r geheißen. Dann 
setzte sie sich zu seinen Füßen nnd legte den

Wie aus W i e n  berichtet w ird, er­
stattete» die Ministerpräsidenten v. Szell 
und v. Körber am Montan Nachmittag in 
der Hosbnrg in Anwesenheit des Ministers 
Graf v. Golnchvwski dem Kaiser Bericht 
über die Ansgleichssragen. Die Anwesen­
heit des Ministers des Auswärtige» galt de» 
im Zusammenhange m it den, Ausgleiche 
stehenden internationalen handelspolitischen 
Frage». Die Audienz währte von 1 bis 
4 Uhr. Dienstag Vorm ittag wurden die 
Berathungen unter Vorsitz des Kaisers fort- 
gesetzt.

Ein a l l p o l n i s c h e r  K o n g r e ß  soll 
in Lemberg stattfinden. Das Posener Polen- 
organ „Wielkopolanin" bemerkt dazu: „Dieser 
Kongreß nennt sich m it Unrecht eine» all- 
polnische». Die preußischen Polen wen'iastens 
habe» niemand beanstragt, in ihrem Name» 
anf diesem Kongresse aufzutreten.

Der Nationalrath in B e r n  genehmigte 
das Abkomme» m it Deutschland betr. Ab­
änderung des Vertrages über den Patent», 
Marken- nnd Musterschutz.

Der Z a r  hat an, Donnerstag bei dem 
Besuch einer Schiffswerft an die Werksührer 
und Arbeiter der W erft eine Ansprache ge­
halten. „Habt Dank für Euer B ro t und 
Salz und siir die von Euch geäußerte» Ge­
fühle. Arbeitet ehrlich, verhaltet Euch ruhig 
und laßt Euch nicht von schlechten Leute» 
irre machen, die ebenso Eure Feinde w ir 
anch meine Feinde sind. Ich bin überzeugt, 
Brüder, daß I h r  auch ferner den gute» 
Ruf der baltischen W erft aufrechterhalte» 
werdet."

Nach Meldung aus S o s i a  wohnten den 
Manöver» am Montag, welche eine Wieder­
gabe der aus den Höhen des Scbipka im 
Sommer 1877 stattgehabten Kämpfe bilde­
ten, Fürst Ferdinand, Großfürst Nikolaus 
Nikolajewitsch, die M inister »nd die russischen 
Generale bei. Hierauf wurde vor den, M o ­
numente des heiligen Nikolaus ein Requiem 
für die Kaiser Alexander I I .  und Alexander I I I . ,  
ferner sür alle in  dem Befreiungskriege Ge- 
fallenen zelebrirt. Fürst Ferdinand, Groß­
fürst Nikolaus Nikolajewitsch sowie die 
M inister legten an dem Monumente Kranze 
nieder. Außerdem wurden von mehreren 
russischen nnd bulgarischen Vereinen, sowie 
von zahlreiche» privaten Personen Kränze

Kopf auf seine Knie, damit er die Thränen 
nicht sähe, die langsam anS ihren Auge» 
tropfte» —  ih r war so seltsam bang zu M uth.

Grane Dämmerung lag anf der Erde, 
doch der Mond durchbrach sie bald m it seinem 
helle», magische» Schein. E r drang anch 
in das still« Gemach zu de» zwei einsamen 
Menschen.

Und wie der Kranke nun über die Saiten 
strich m it dem Bogen in der abgezehrten Hand, 
da wurde e» plötzlich lebendig in dem stillen 
Raum. Da rauschte nnd flutete es in Tönen 
den Menschenstimmen gleich. Da stieg e» 
empor ans den leise berührten Sauen, 
lockend in süßem Liebeswort „sei mein!" Da 
jauchzte es, wie das Menschenherz jauchzt in 
der Stunde des Glücks. Und dann ver­
stummten die lachenden Töne —  ein Schrei 
der Verzweiflung! Thränen tropften hin­
durch, heiß und schwer, wie das Menschen­
herz sie weint in der Stunde der Qnal, wen» 
man das Glück zu Grabe trägt. Aber anch 
sie erstarke», die klagenden Weisen, eS ward 
still, wie nach hartem Kampfe, duldend und 
friedvoll. Die Töne sänftigten sich.

Es war ein Lebensbild, das sich aufrollte 
vor dem zitternden Mädchen, ein Lebensbild 
ihres sterbende», Vaters.

Der letzte, geisterhafte Ton war langst 
verhallt, da hob sie endlich das blaffe Gesicht 
znm Vater empor. E r achtete ihrer nicht. 
M it  den letzten Klängen war seine Seele 
hiniibergeschwebt in die Geisterwelt.

Und was dann kam?
Ei» hartes, nnanshörliches Ringen «n,S 

tägliche B ro t, ein Auskneten aller Krätte, 
nn, nicht unterzugehen in der Seelenqnal. 
Elisabeth mußte B ro t schaffen durch ihre



niedergelegt. — Eine Sonderausgabe des 
m a z e d o n i s c h e n  Blattes „R ifo rm i" 
fordert alle Mazedonier auf, die Waffen zu 
ergreifen. Oberst Jankow sei Führer der 
Bewegung. Die Sofiaer Kreise deuten die 
Unruhen in  Mazedonien als eine Demon­
stration gegen Rußland aus Anlaß der 
Schipkafeier nnd messe» ih r keine ernstere 
Bedentnng bei.

Zum Befinden des P r ä s i d e n t e n  
R o o s e v e l t  meldet ein Wolff'sches Tele­
gramm aus Washington vom Montag, Roose- 
velt habe —  gemeint ist die Nacht zum 
Montag — eine sehr gute Nacht verbracht, 
die beste seit seiner Rückkehr. Nach einem 
Newyorker Telegramm der „Franks. Z tg." 
verzögert sich die Genesung des Präsidenten 
Roosevelt, weil er ein sehr unruhiger 
Patient ist und ferner, weil er in seiner 
Jugend skrovhnlös war. Die sechs Aerzte, 
welche am Sonntag wegen seiner Wunde zur 
Konsultation gezogen wurden, erklärten alle, 
es liege keine Gefahr sür Blutvergiftung vor 
oder daß Roosevelt das Bein verlieren werde. 
Ein weiteres Wolff'sches Telegramm vom 
Dienstag meldet, daß in dem Befinden des 
Präsidenten Roosevelt eine andauernde Besse­
rung zu verzeichnen ist.

Der „ N e w y o r k  Herold" meldet: Am 
Montag wurden die Vorarbeiten fü r die 
B ildung eines riesigen Bleitrustes, au dem 
sich sämmtliche Bleifabriken des Landes m it 
einem Kapital von mindestens 60 M illionen 
Dollars betheiligen. abgeschlossen. Das B la tt 
fügt hinzu, die Frage der Finauzirnng des 
neuen Unternehmens sei in befriedigender 
Weise gelost.

I n  den s i i d a m e r i k a  Ni s c hen  Re­
publiken ist immer etwas „los". Jetzt haben 
sogar nach einer Meldung des „Newyork 
Herold" aus Rio de Janeiro Aufständische 
des Gebiets Acre die Unabhängigkeit des 
Gebietes verkündet nnd an Boliv ia  de» 
Krieg erklärt.

I n  V e n e z u e l a  hat sich die Regierung 
des Präsidenten Castro, deren Tage gezählt 
sind bei dem immer weiteren Fortschreiten 
des Anfstandes, schwere Verstöße gegen das 
Völkerrecht zu Schulden kommen lassen, die 
die betheiligten Mächte sicherlich gebührend 
ahnden werden. Von« Montag berichtet 
Wolffs Bureau ans Washington: Der
amerikanische Gesandte in Caracas, Bowen, 
telegraphirt: Ich bin von zuverlässiger Seite 
benachrichtigt worden, daß die Regierung in 
der nächsten Woche wahrscheinlich alle Kabel 
zerschneiden w ird. Ich stelle anheim, Kriegs­
schiffe nach Venezuela zu entsenden. — In -  
zwischen haben Castro und seine Lente be­
reits die angedrohte Gewaltmaßregel ausge­
führt. Die „Agence Havas" berichtet näm­
lich aus Trinidad vom Montag folgendes: 
Auf Anordnung des Generals Velntin i sind 
der Direktor und die Angestellte» des fran­
zösischen Kabels in Carnpano verhaftet 
worden. A ls der französische Konsularagent 
einschreiten wollte, wurde er ebenfalls ver­
haftet. Das Küstenkabel ist zerschnitte» 
worden, wie mau vermuthet, durch den vene­
zolanischen Kreuzer „Restanrador". Hier 
herrscht große Erregung über die Vorkomm-

Talente, durch Musik- und Gesangnuterricht, 
durch ihrer Hände Werk. Und das war 
nicht so leicht; die verwöhnte M utter, die 
verzärtelte Schwester bedurften viel zum 
Leben.

Sie konnten von ihre» feinen Gewohn­
heiten nicht lassen. B itten, Ermahnnngen, 
Vorwürfe sruchteten nichts. Elisabeth fühlte 
ihre aufs äußerste angestrengten Kräfte er­
lahmen, eine dumpfe Verzweiflung legte sich 
auf ihre Seele. Was sollte werden, wenn 
sie nicht mehr arbeiten konnte, wenn ihre 
Kräfte wirklich versagten? Die Noth stand 
vor der Thür und M utte r und Schwester 
wollten nicht sehe». Sie schloffen die Augen 
angesichts der schrecklichen Thatsache, wie 
Vogel Strauß es macht, wenn er den Kopf 
im Sande b irg t und sich vor dem Verfolger 
geschützt wähnt, befreit, weil er ihn selbst 
nicht sieht.

Die Frau Musikdirektor!» mußte doch 
leben, und womöglich „standesgemäß". Sie 
mußte doch der Gesellschaft leben, »ach wie 
vor, das vermochte jeder einzusehen, nur ihre 
„bornirte" Tochter nicht. Es war genug, 
daß sie ihre elegante Wohnung m it einer 
einfacheren vertauschen mußte — sie hatte 
darin den Verhältnissen Rechnung getragen, 
wenn auch m it knirschende» Zähne», mehr 
durfte man aber glich nicht verlange», mehr 
wollte sie nicht opfern. M an mnßte doch 
auch den Schein vor der Welt aufrecht er- 
halten. Was sollten denn die Leute sagen, 
wenn die Frau Musikdirektor!» keine Gesell­
schaften mehr gab nnd mitmachte, wenn sie 
Konzerte und Bälle unbesncht ließ? Letzteres 
war ja schon mehr eine zwingende Pflicht 
ihrer älteren Tochter M a ria  gegenüber — 
«wf dem Parkett des Ballsaales wurden Be- 
knuutschaften vermittelt.

(Fortsetzung folgt.)

»isse; der französische Konsul hat Einspruch 
erhoben; der französische Kreuzer „Tage" 
w ird erwartet.

800 Man» v e n e z o l a n i s c h e r  Truppen 
sind unter dem Kommando des Generals 
Pacheco zu den Aufständischen übergegangen.

I n  P a r a g u a y  sind In a »  Ezqnarra 
z»»u Präsidenten, Manuel Dominguez zum 
Vizepräsidenten erwählt worden.

Aus H a i t i  meldet der Kommandant 
des vor Kap Haitien liegenden amerikanische» 
Kriegsschiffes „Mongomery", die Blvkade 
der in den Händen der Aufständischen be­
findlichen Häfen durch die provisorische Re­
gierung von Haiti sei nicht effektiv. — Nach 
einem Telegramm aus Kingston (Jamaica) 
berichtete das deutsche Kriegsschiff „Panther", 
die Truppen des Generals Nord hätte» die 
haitianischen Aufständischen geschlagen nnd 
Li'mbö besetzt. Der General Jnmean, ein 
Anhänger Firm ins, soll getödtet sein.

Ans T i e n t s i n  meldet der „S tanda rd ": 
Die Rückgabe des in russischen Händen be­
findlichen Theiles der Eisenbahn Peking bis 
Niutschwang a» die Chinesen hat am 26. 
September stattgefunden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. September 1002.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag in Romiuten den Vortrag des 
Staatssekretärs des Reichs-Marineamts.

— Der Highsheriff Röche von Cork wurde 
heute Nachmittag in Begleitung des engli­
schen Botschafters vom Staatssekretär von 
Richthofen empfangen, welcher Röche und 
der Bürgerschaft Corks Dank für den Beweis 
ihrer Freundlichkeit aussprach, den diese 
m it der Widmung des Geschenkes gegeben. 
Der Staatssekretär betonte schließlich, ein 
wie warmes Interesse der Kaiser an der 
Mission Ruches genommen. Röche brachte 
»linmehr seinen Dank für die freundliche 
gastfreie A rt, womit er behandelt, seitdem er 
in Berlin  weilte, zum Ausdruck. Nicht nur 
der Berliner Ruderklub, auch alle übrigen 
Klubs, namentlich auch der Potsdamer Klnb 
hätten ihm ei» so festliche Aufnahme berei­
tet, daß er nicht genug danken könne. E r 
erinnere sich nicht, jemals so herzlich empfan­
ge» zu sein. E r hoffe, sein Besuch werde 
beitragen, ein dauerndes Band der Freund­
schaft zwischen Berlin und Cork zu knüpfen. 
Röche reist morgen M ittag  über Vlissin- 
gen ab.

— Einer der bekanntesten Philatelisten 
Deutschlands, der Postsekretar a. D. Herr- 
mann in Berlin , ist nach längerem Kranken­
lager am Sonnabend gestorben. H . hatte 
sich durch seine Markenkenntniß einen W elt­
ru f erworben, der ihn über die Grenzen 
Europas hinaus zu einer bekannten Persön­
lichkeit machte. H. besaß eine der größten 
Briefmarken-Sauimlungen.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg." meldet: 
Gestern Nachmittag fand die Vierteljahrs- 
sitznug des Kuratoriums der Reichsbank statt, 
an der außer dem Vorsitzenden Grafen von 
PosadowSky, in Vertretung des Reichs­
kanzlers, und dem Berichterstatter, Präsi­
denten des Reichsbankdirektorinins D r. Koch 
auch der Staatssekretär des Neichsschatz- 
amtes Freiherr von Thielmann theilnahm.

— Der Vorschlag der deutsche» Regierung 
auf Einberufung einer internationalen Kon­
ferenz fü r drahtlose Telegraphie ist nunmehr 
von allen an der Regelung dieser Frage 
interessirten Staaten angenommen worden. 
Das Programm sür die Konferenz w ird  zur­
zeit im Reichspostamt ausgearbeitet. Die 
Konferenz w ird voraussichtlich bald berufen, 
wahrscheinlich nach Berlin.

— Vor der Strafkammer in Benthen 
hatte sich der Leiter des „Katolik", Adam 
Napieralski, zu verantworte». Der Ange­
klagte hatte ein polnisches Liederbuch ver- 
breiten lassen, in dem verbotene polnische 
Lieder enthalten waren. Der S taatsanwalt 
beantragte wegen Aufreizung 300 M ark 
Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte dem­
gemäß.

Eisenach, 28. September. Zur Errichtung 
eines deutschen Nationaldenkmals fü r V iktor 
Scheffel hat sich hier ein Komitee gebildet. 
Das Denkmal, dessen Kosten auf rnnd 
M illio n  M ark veranschlagt sind, soll auf der 
W artburg Aufstellung finden.

Kassel, 25. September. Der Gustav 
Adolf-Kongreß wies weitere Liebesgaben im 
Betrage von 6627 und 6742 Mk. den O rt­
schaften Plantiöres-Quenleu in Lothringen 
und W ilda in Posen zu. Auf die durch den 
Haiiptpastor v. Broecker in Hamburg ausge­
richtete Einladung des dortigen Hauptver- 
eins, der sich auch der Senat der Stadt 
Hamburg angeschlossen hat, beschloß die 
Hauptversammlung der Gustav Adolf- 
S tiftung die nächste Tagung in Hamburg zu 
halten.

S t. Johann, 29. September. Heute V o r­
mittag tra f der Großherzog von Baden zum 
Besuche seines Ulanenregiments hier ein. 
Bor dem Rathhanse begrüßte der Bürger­

meister D r. Reff den Großherzog, der sich 
sodann ins Nathhans begab, wo er sich ins 
goldene Buch der S tadt einzeichnete nnd sich 
die Stadtverordneten vorstellen ließ. Vom 
Rathhaus fuhr der Großherzog nach der 
Kaserne seines Ulaneliregiments. I n  einer 
Ansprache an das Regiment gedachte er der 
großen Zeit Kaiser Wilhelms I .  und schloß 
m it einem dreifachen Hnrrah auf Se. Majestät 
den Kaiser. Gegen 5 Uhr nachmittags reiste 
der Großherzog wieder ab.

Parlamentarisches.
Die Z  o l  l t a r i f k o m m i s s i o n  begann 

am Dienstag m it der Berathung des Ab­
schnitts 17 (unedle Metalle, Waaren darans), 
umfassend die Positionen 777— 891. Nach 
längerer Debatte wurde der Antrag über de» 
Schienenzoll (Pos. 796) nochmals eine 
Sonderberathnng zu halte», abgelehnt. H ier­
auf wurden die Positionen 782, 783, 798 
799 berathen, woz» Abändernngsanträge von 
dem Abg. Le to  ch a (Zentr.) vorliegen, welche 
angenommen wurden. Desgleichen wurde 
ein Antrag H e r o l d  (Zentr.) zum Beschluß 
erhoben, die Position 786 (Blech, roh ent­
zundert rc.), 787 (abgeschliffen, lackirt rc.), 
788 (verzinnt, Walzblech) nach der Regiernngs- 
vorlage m it der Maßgabe anzunehmen, daß 
in der Anmerkung zu den Positionen 
786— 788 statt 15 vom Hundert 25 vom 
Hundert gesetzt w ird .

Ausland.
Wie«, 29. September, Fürstin Hohen- 

berg, Gemahlin des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, wurde heute Nachmittag von 
einem Prinzen entbunden.

Wien, 29. September. Auf Veranlassung 
des belgische» Gesandte» fand heute in der 
Angustinerkirche ein Requiem fü r die Königin 
der Belgier statt, welchem der Kaiser, 
mehrere andere M itglieder des Kaiserhauses, 
der M inister des Auswärtigen, Graf Golu- 
chowski, die Ministerpräsidenten von Körber 
nnd von Szell, die Staatswürdeuträger bei­
wohnten.

Petersburg, 26. September. Auf der 
baltischen W erft erfolgte gestern die Kiel­
legung des Kreuzers „A lm as" sowie der 
Stapellauf des Linienschiffes „Knjäs Ssu- 
woroff" in  Gegenwart des Kaisers, der 
Königin von Griechenland und des Groß­
fürsten Konstantin.

Petersburg, 29. September. Dem „Re- 
giernngsboten" zufolge ist der Posten eines 
Gehilfen des Generalgonvernenrs von Moskau 
geschaffen worden. Das neue Amt hat der
bisherige Gouverneur von MoSkun Hos,»«Ist«»
Bnlig i»  erhalten.

W ilua, 29. September. Der Komman- 
dirende General des Wilnaischen M il i tä r ­
bezirks, General d. I .  Gurtschin, ist gestern 
gestorben. ____

Provinzialimchrichteu.
)( Schönste. 30. September. (D ie Zuckerfabrik 

Nen-Schönsee) hat ihren Jahresbericht für das 
Geschäftsjahr I .  J u l i  1901/1M2 herausgegeben. 
Der W erth der Fabrikanlagen hat sich durch Ab­
schreibungen von 918801 M k. auf 882375 M k. er­
mäßigt. D ie Ausgaben betrage» 1,349,716 M k. 
Die Kampagne dauerte vom 18. September bis 
znm 10. Januar. I »  208 Schichten wurden 
1076442 Z tr . Rübe», sowie 19823 Z tr .  Melasse 
nnd Abläufe verarbeitet. Die Leistung jeder 
Dvppelschicht beträgt demnach 10350 Z tr .  Rüben 
lind 188 Z tr . Melasse. Gewonnen wurden 134862 
Z tr .  Zucker 1. Produkt nud 9366 Z tr . Nachprodukt. 
Der Anbau betrug 6526 Morgen Rübe», welche 
eine Gesanimternte von 1076442 Z tr . (durch­
schnittlich 156.16 Z tr . pro Morgen) ergab. Nach 
der B ilanz schließt die Kampagne m it einem V er­
lust von 75357 M k.. wozu noch die Abschreibungen 
mit 39706 M k. kommen. Es verbleibt demnach 
nach Anfbranch des ganzen Reservefonds von 31906 
M k. eine Unterbilanz von 83157 M k.. welche 
durch den abnormen Fall der Zuckerpreise hervor« 
gernfen ist- Die Gesellschaft hat eine durch­
greifende Vermögenssichernng dadurch vorge­
nommen, daß sie sich durch Vertrag die Ernte von 
etwa 4600 Morgen Rübe» auf 5 Jahre zu eine». 
Preise gesichert hat. der erst »ach Schluß der 
Kampagne, entsprechend dem Ausfall derselben, 
bestimmt wird. Dadurch verbleibt der Gesellschaft 
unter allen Umständen ein mäßiger Gewinn; ein 
hoher Gewinn ist ausgeschlossen, ebenso aber auch 
Verluste wie der letztjahrige. F ür das nächste 
Jahr sind 5400 M orgen Rüben abgeschlossen. Dem 
Aufsichtsrath gehörten die Herren Rothermundt- 
Nenschönsee (Vorsitzender). G ra f v. Alveuslebeii- 
Ostrometzko. Kanffmanil-Schönsee (inzwischen aus­
getreten). Schmelzer-Galsburg und G ra f Potocki- 
Pioutkowo, dem Vorstand die Herren Direktor 
Beneuianu. Schnackenbnrg-Mühle Schweb nnd 
Martens-Neuschönsee an.

Konitz. 30. September. (Der botanisch-zoologi­
sche Verein sür Westprenßen) tagte, wie schon 
mitgetheilt, am Sonntag und M ontag in unserer 
S tad t. I n  der wisscnschaftlichen Sitzung, die am 
M ontag gegen 9 Uhr vormittags eröffnet wurde, 
hielt H err Professor B a il-D a n z ig  eine» inter­
essanten Vortrag über seine Forschungen auf dem 
Gebiete der P ilze. Redner wies n. a. auch darauf 
hin, daß lange Z e it falsche Ansichten über den 
Getreiderost geherrscht haben, daß man nunmehr 
seinen Ursprung auf Pilzbildnng zurückführe. Herr 
Pros. D r. B o ck w a ld t-N e n s tad t berichtete über 
Farne und Schachtelhalme der Provinz, speziell 
des Bezirks von Neustadt. Den dritte» Vortrag  
hielt Herr Professor C o n w e u tz -D an z ia  über 
„Schutzmaßnahmen der ursprünglichen Pflanzen­
w elt in Westprenßen". Nach seinen Ausführungen 
finden w ir  Schutzbezirke u. a. in der Tuw eler 
Seide für Eiben, fü r die M istel (die grüne M istel)

bei Wilhelmsberg am Strande, die Stranddistel 
an der Ostsee. Die Zwergbirke, welche zur Eiszeit 
über ganz Deutschland verbreitet w ar. gehört jetzt 
jedoch zu unseren seltensten Pflanzen nnd wird  
»nr an wenigen Stellen im Riesengebirge und aus 
dem Brocken gefunden. Bei uns kommt sie nur 
in Nenlinnm im Kreise Cnlm  auf dem M o o r vor, 
und mau ist dort eifrig bemüht, sie zu erhalten; 
der Fiskus hat lediglich zu diesem Zwecke das 
Areal von 1.3 Hektar angekauft. Herr Oberförster 
S e r rm a n n -W ir th h  sprach über die Kernbilditiig 
bei der Rothbnche; Herr Oberlehrer D r. L a s k o -  
w ltz über die gegenwärtige Lage des biologischen 
Unterrichts auf nnserrn Höheren Schule». D ie  
Sambnrger Thesen, nach welchen der biologische 
Unterricht auch in den Lehrplan der höhere» 
Klaffen m it aufgenommen werden soll. fanden die 
Billigung der Versammlung, m it der Einschrän­
kung. daß hierdurch der bisherige Unterricht in 
den übrigen Zweigen nicht verkürzt werde» dürfe. 
Herr Oberlehrer R e h b e rg -M a rie n w e rd e r hatte 
Gelegenheit, den RÜstern-Spinnkäfer anf einer 
Ulmenanpflanznug der Böslershöhe bei Grande»; 
U  beobachte» nnd berichtete in interessanter 
Welse über seine Beobachtn»«-,,. Ueber die Seeen 
Westprenßens, insbesondere Nber den Weitsee 
sprach Herr D r . S e lig o -D a n z ig . Der Weitsee 
erreicht eine Tiefe bis zu 55 M ete r nnd gehört 
mithin zil den tiefsten Seen Westprenßens. D ie  
Lebewesen jedoch, von welchem er bewohnt w ird. 
sind von keinem besonderen Interesse, es sind die 
gewöhnlichen in «»fern westp, enßischen Gewässern. 
H err Kustos D r. Knm m °Dg»z>g sprach über 
neuere botanische und zoologische L itte ra tu r nnd 
empfahl die Anschaffung von Gorke's F lo ra  für 
Deutschland znm Preise von 5 M k.. desgleichen 
Ascherson nnd Grebner, F lo ra  für Norddeutsch« 
land (20 M k  . Schulausgabe 2.50 M k.). Nachdem 
Her» Professor C o n w e n t z  noch aus eiuiae seltene 
und schöne Bäume, z. B . einen Eibenbaum »M 
Garten des ev. Krankenhauses zu Konitz, n»d eine 
Weißbuche im  Garten des Landrathamts zu 
Flatow  ai«fmerksam gemacht hatte, wurde die 
Sitzung geschloffen. Bei dem schönen Herbstwetter 
wurde sodann ei» Ausflug m it Wagen nach dein 
Stadtwalde Bnschmühl am MÜskendorfer See ge­
macht. Um 6 Uhr vereinigte ma» sich zu einem 
gemeinsamen Essen im Hotel „Krebs".

Elbing, 30. September. (Empfindlich geahndet.) 
I »  ihren Aeußerungen über die kaiserliche Fam ilie  
nud besonders über die jüngsten kaiserlichen Kinder 
sind manche Leute gar zu leichtfertig. Diese Leute 
sollten ans einer Verhandln«» eine Lehre ziehen, 
die am M ontag vor der Strafkam m er des hiesige» 
Landgerichts sich abspielte. Angeklagt w ar ei» 
Käsereipächter aus der Niederung, am 26. J u l i  
eine unziemliche Aeußerung über de» Prinzen  
Joachim von Preußen gethan zu haben. D er 
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte, die 
Oeffentlichkeit während der Verhandlung auszu­
schließen, welchem Antrage der Gerichtshof jedoch 
nicht stattgab. Der kleine P rin z  ging an jenem 
Tage in Begleitung eines H err» in E lbina über 
den Friedrich-Wilhelm-Platz. Bald  darauf kam 
der Angeklagte anf dem Wege zum Bahnhof m it 
seinem Schwager über den Platz. E in  Droschken­
kutscher rief dem letztere» zu: „Haben S ie  den 
Prinzen gesehen, der dort m it seinem Begleiter m  
das Sans ging?" „W o? w o?", fragte der 
Schwager, „den hätte ich gerne gesehen." Hierauf 
machte der Angeklagte die unter Anklage gestellte 
Aeußerung. Der Vertreter der S taa tsan w alt-
ikbait hielt die beleiviarndrn W o rte  fNr so grob. 
daß er 6 M onate Gefängniß nnd sofortige V er­
haftung in Antrag brachte. D er Angeklagte, der 
erst 23 Jahre a lt lind verheirathet ist. bat sehr. 
nur ans Geldstrafe zu erkenne». Diesen Wunsch 
konnte der Gerichtshof nicht erfüllen, indes wurde 
zugunsten des Angeklagten angenommen, daß er 
als Ausländer (Schweizer) meinen konnte, man 
mache hier von einem kleinen Prinzen zuviel Auf­
hebens. Der Angeklagte wurde z» 6 Wochen Ge­
fängniß verurtheilt. Unter bitterem Weinen ver­
ließ er den Gerichtssaal.

Gumbinnen, 29. September. (D er frühere 
Unterosfizier M ärten ), welcher bekanntlich in dem 
Gnmbinner M ilitörprozeß zuerst znm Tode ver- 
urtheilt, später aber freigesprochen wurde. hat. wie 
andere B lä tte r berichten, eine Stelle in Hamburg  
nicht erhalten. E r  w ill vielmehr »ach Dresden 
gehe», woselbst ihm Beschäftigung angeboten 
morde» ist. Sein Schwager Hickel dagegen, welcher 
gestern in Jnsterburg seinen früheren Vertheidiger 
besuchte, wird vom 1. Oktober ab bei der Steuer­
behörde in Hamburg beschäftigt werden, wohin 
ihm auch sei» Schwiegervater folgen w ill.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 1. Oktober 1902.

— < P r o v i n z i e l l e L a n d e s t r a n e r . )  In fo lg e  
des Ablebens des Oberpräsidente» v. Goßler, deS 
„Vaters der Provinz", hat auch die S tad t Thor»  
offiziell Trauer angelegt. D ie Flaggen ans dem 
Thurm des Rathhauses sind halbmast gehißt worden.

— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r
A rm ee.) Beam tederM ilitärverw altnng: S c h m id t. 
Garn -Verwalt.-Jusp. i» Thor», nach dem Truppen­
übungsplatz Ham m erstein.Loewner. G arn.-Verw .»  
Kontrolenr in Königsberg i. P r ., als Verw altin igs- 
Jnsp. »ach Thor« versetzt. ^

— ( P e r s o  » a l i e  n.) D ie W ahl des Ober­
lehrers am städtischen Ghmuast»», i»  Danzig.i 
Professor D r . K a rl P ra h l. zum. Direktor deŜ  
Gymnasiums in Vrenzlau ist bestätigt worden

— (Personal ien. )  Dem SekretärJasterbei 
dem Amtsgericht i» Neustadt sind die Geschäfte! 
des Rendante» bei der Gerichtskaffe daselbst über- 
tragen worden. Es sind versetzt worden: der! 
Sekretär Ganpp bei dem Amtsgericht ,» Schlo-i 
chau, unter Zurücknahme seiner Bersetzililg nach 
Tiegenhof. an das Amtsgericht in Neustadt und 
der Gerichtsdiener Schesfler i»  gleicher Eigenschaft 
an das Landgericht in Thor«. Der Gefangenauf­
seher Lazarewicz bei dem Amtsgericht in Lobau 
ist dem Amtsgericht daselbst als Gerichtsdiener 
überwiesen worden. Der Assistent Moser bei dem 
Amtsgericht in Neustadt ist in gleicher Amtseigen­
schaft an das Landgericht i»  Konitz versetzt worden.

- ( P e r s o n a l i e n  V o n  d e r  Post . )  Versetzt 
ist der Oberpostassistent B rix  von Lobn» nach Thor», 
die Voftassistenten Boehlke von Zuckn» »ach Mocker. 
Frchner von Dirschan nach Cnlmsee. FrennM  vo„i 
Gottersseld nach Schönsee. Kuhnke von Thor»  
nach Danzig «. w. n. M arienbnrg. Salonim , von. 
Briefen nach Danzig. Der Postgehilse Fotb in  
Kornatowo ist freiw illig aus dem Postdrenst ans-

^  —^ (F e  r „ s p r e c h d i e » st.) Der Dienst im!
Fernsprechamt beginnt für das Winterhalbjahr^ 
um 8 Uhr morgens.



— tOper.) Als drittes (ÄasLjplci dLr nord­
deutschen Overngesellschaft wurde Flotow^s reizende 
Dper „Martha" gegeben. Die Darbietungen haben 
un allgemeinen wieder wohl befriedigt, Dank vor 
allen der ausgezeichneten Leistungen der Altistin 
Prl. Adele Keller, die als „Nanch" lebhaften Bei­
sall erntete ebenso wie auch Frl. Griegar als 
«Martha". — Morgen findet die Wiederholung 
der „Jiidin" statt, die hoffentlich wieder ein gut 
besetztes Hans bringen wird.

— lD ie  s o g e n a n n te n  V re u ß e n g ä n g e r .)  
d. h. die polnischen Arbeiter aus Rußland und 
Galizien. haben sich. schreibt das „P. T ". auch in 
diesem Jahre wieder als wenig zuverlässig er­
wiesen. Es bildet die Regel, daß sie gerade dann, 
wenn sie am nothwendigsten gebraucht werden, da- 
bonlanfen. oft mit Vorschüssen auf ihren Lohn, 
Wodurch der Verlust des Arbeitgebers um so größer 
wird. als ja auch die beträchtlichen Reisekosten 
durch die Flucht der Leute verloren gehen. Ver­
suche. der Ausreißer habhaft zu werden, find nicht 
uur mit weiteren Ausgaben verbunden, sondern 
auch fast immer zwecklos. Dadurch wird die Nei­
gung der Leute, bei jeder geringsten eingebildeten 
Ursache davonzulaufen, naturgemäß nur verschärft. 
Diese Thatsachen werden es wohl begrelfilcb er- 
scheine,, lassen, daß die Lauvw.rMe dle aus. 
Im,bischen Arbeiter nur als N o t l ib ^
Erwarmsse - " « 7 ^ ? ^ ^  ' als

die Herren Landrichter Techno,, und 
^  U,esasteNor Koepke. Die Staatsanwaltschast
vertrat S?rr GerichtsasseNor Richter. Gerichts-
sckreiber war Herr Referendar Schmidt. Als 
Geschworene »ahme» folaende Herren an der 
Sitzung theil: Instrumente,imacher Osk.v.Szczh- 
piuski. Bäckermeister Angnst Roggatz. Möbel- 
händler Karl Schall. Obe>postnssiste„t Hermann 
Krüger. Apotheker Pardon, königlicher Wasserbau- 
inspektor Tode aus Thor,, 3. Branereibesitzer 
Wvdtke aus Strasbnrg. Postmeister Friedrich 
Meyer aus Lantenbnrg. Kaufmann Franz Zähre, 
»nd Hansbesttzer Ferdinand Deuter aus Thor» 
königlicher Wasserbaninspektor Otto Roeschen aus 
Enlm und Rittergutsbesitzer Karl Hertell aus 
Wenzlau. Znr Bcrhandlung standen wiederum 2
Z L " >
e id e s  zn verantworten. Die Vertheidig»,,a des 
Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Feilcken- 
feld. Die Anklage stützte sich auf »achsteh «d , 
Sachverhalt: Der Angeklagte war früher mit 
Katharina geb. Nadolski, verwittwet aewesrnen 
Tnlodziecki verheirathet. Am 14. J ,,„ i iW lv er! 
starb se,ne Ehefrau und hinterließ als Erben den 
Angeklagte» »ud 2 Kinder aus ihrer ersten Ebe

^wski neb -i! ..,„ ? '^  Kuthucr,ran Anna Ziol- 
Erben Miestonskowo. Die
lich anKest,^!.? ^  bU Üch anfänglich anßergericht. 
würd.» 'L""d"rusetzeii. Da ste aber nicht einig 
w^,,"b..?".'.'t'agtc,i die Kinder die gerichtliche 
wik den a 3» dem -n diesem Zwecke 

-^.^stzember 1901 vor dem königlichen 
Amtsgerichte j„ Strasbnrg anbera,unten Termine 
verlangten die Kinder die Ableistung des Offen, 
barnngseides von dem Angeklagten darüber, wie 
viel baares Geld ihre Mutter hinterlasse» habe. 
Allgeklagter gab a», daß an barem Gelde »nr 29 
n». "achgeblieben seien, und er erklärte sich 
U e 't .  diese Thatsache z,, beschwören. Thatsäch- 
TU...- c 5̂  ?«kh de» OffeiibarungSeid in diesem 

ab. Er soll sich dadurch des Mein- 
gemacht habe», denn es sollen a» 

Gelde nicht 29 Mark, sonder» ganz be» 
e ^ n - uskhr nachgeblieben sei». Angeklagter 
>0>> dies seinen Stiefkindern gegenüber späterhin 
Mich zugestanden und ste nnter Aushändigung von 
>e 299 Mark weinend gebeten haben, ste möchten 
ihn nicht anzeigen. Als sieb die Erben dann noch 
dem Gerichte begaben, um dem traten das
Nachlaßlirnndsti'ick auszulasten, . Angeklagter
den Kindern meitere 100 Mark mik der noch- 
mäliae, BM baden, keine Anzeige zn
erstatten Da sich die Erben aber »och immer 
bcnachtheiligt glaubte». wachte» ste die Sache bei 
Gericht anhängig. Der Angeklagte bestritt. sich 
des Meineides schuldig gemacht zn habe», und be- 
hanvtete, daß seine Ehefrau an barem Gelde 
tbatsiichlicb nur 29 Mark hinterlassen habe. Daß 
» - » ! .g - '» ' '^ ^ d e r n  nachträglich je 299 Mark 

k , ^ ' ,  sie keine Anzeige erstatten 
sollten, bestritt er und behauptete, daß dieselbe» 
!«>t dem lhiien zngefallenen Erblheil nicht zn> 
frieden gewesen waren und unausgesetzt auf ihn 
elttgedl-lliigei, hatten, ihr Erbtheil zu erhöhe». 
UM sie endlich einmal los zn werde», habe er 
aus freien Stucken jede,» von ihnen 299 Mark 
°us seinen Mitteln zn ihrem Erbtheil zngesiigt. 
Die Angabe, daß er bei der Auslassung noch 199 
M 'k  ü» «eben versprochen habe, stellte er als 
Bewelsmkn«^«. 2«^ begriffe» in Abrede. Die 
Aaaten a s n7b »»gnnste» des Auge-
vrnlkinte D .rm die Skhllidfrage
des A,,gekiag?em "  °  ̂ ° die Freisprechung
WMkam w Ä ! . ! y Z 'k >  polizeiliche,, Ge- wayriam wnrde,, 2 Personen genommen.
»n,H r., L' -Lbr W eichsel.) Wassersland der 
W E e l  bei Thor» an, 1. Oktober früh 9.59 Mtr.

- Angekommen Dampfer „Danzig". Kpt. Ziol- 
kowski, mit 4 bei. Kähnen im Schlepptau von 
Sm!«" "ach Warschau, ferner die Kähne der 
An ton st, Z, EUanowski mit 12909 Ziegel» von 
zawa Urbanski mit Steinen von NieS>
Danz'ig. W Ä '  '309 Ztr. div. Güter» Von 
2590 „nd I  mit 3990. L. Demski mit
von Danz^ «?>ansr, mit 2909 Ztr. div. Gütern 
1899 Ztr. R oaa7 ,.^ ,^^L " "»d M. Wirsbicki mit 
Abgefahren Danvke,"" D 'esraw a «ach Danzlg. 
Mit 299 Ztr. Mehl Kpt. Göraeus.
„Wilhelmine". Kpt «ud Dampfer
390 Ztr. Mehl und N Ä ' . .  .^0  Faß,Spiritus.

die Errichtung der Waffe»"« beendet 
banlichkelten am Eichberge aukst kn? Gaswerks- gefordert worden ist w,i,b- » » » '""» .ein Stück 
^ M r  auf der Spitze'des Ê chb" raes 'i,^ st?" ','^o

anwesend. Herr Regie ,  „ugsassessor Bnrchard, der 
Stellvertreter des benrlanbte,'. Herrn Landraths, 
war leider verhindert, der Feier beiznwohmi». da 
er a» der Einweihung der Rollbahn Thorn- 
Marienburg theilnahm. Flaggen schmückten die 
festlicheStatte. Herr Amts-»ud Geme,»bevorstehe, 
Falkenbcrg eröffnete den Akt mit einer Ansprache, 
der er den Dichtersprnch „Arbeit ist des Bürgers 
Zierde. Segen ist der Mühe Preis. Ehrt den 
König seine Würde, ehret uns der Hände Fleiß 
zn Grunde legte. Er pries die knlturschöpserischc 
Macht des Bürge,fleißes. der sich nun mich in 
unserer Gemeinde rege. Sodan» verlas Redner 
die in den Grundstein zn versenkende Urkunde, 
welche eine kurze Geschichte über die Entstehung 
des Projekts der Wasserleitung und Gasleitung 
„nd ihre bisherige Ausführung giebt, und schloß 
mit dem Ausdruck der festen Zuversicht, daß die 
große» Werke, die der im Marienburger S til Pro­
jektil te Wasjerthnr», als Wahrzeichen der Gemeinde 
Mucker kröne» werde, «»serem Gemeinwesen zum 
dauernden Segen gereichen werde. Nachdem das 
Kästchen Mit der Urkunde »nd anderen Beigaben

stein Nero,, „nd saate den Spruch: „Gott znn, 
Lobe. dein König z»r Ehre und der Bürgerschaft 
zur Zierde „nd zn», Nutzen". Es folgten weitere 
Sprüche von den Mitgliedern des Gemeindevor- 
standes, sowie von Herr» Kreisbanineister Rath- 
ina»» und Herr» Bange,verksmeister Kleintjc. 
welcher den Rohban der Wasser- »nd Gaswcrts- 
gebände ausführt n a. Ein von Herrn Falkenberg 
ausgebrachtes Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
mit dem Gesang der Nationalhymne beschloß die 
kurze Feier. Abends folgte» die Mitglieder der 
Gemeindevertretung und die Baunuternehmer 
einer Einladung des Herr» Gemeindevorstehers 
Fallender,, z» einem Bierabend im Amtshanse, 
bei dem auch eine reiche kalte Küche znr leib­
liche» Stärkung diente. Der Schöffe Herr Fabrik­
besitzer Raapke brachte den Toast auf Herr» 
Gemeindevorsteher Falkenberg aus, welcher mit 
eine». Hoch auf seine Gäste erwiderte. Herr 
Avothekcnbesttzer v- Garzhnski widmete der dann 
erscheinenden Fra» Gemeiudevoisteher Falkenberg 
ein Hoch. Die zahlreiche Betheiligung »nd der 
schöne Verlauf des kommttnalparlamentarische» 
Abends bewiese», daß zwischen dem Oberhaupt 
der Gemeinde »nd der Gemeindevertretung durch­
aus das Verhältniß der Eintracht und Harmonie 
besteht, welches die Vorbedingung sür den gedeih­
lichen Erfolg der Arbeit zur Hebung der Mocker 
ist. M it Freude wurde das sicher auftretende Ge­
rücht aufgenommen, daß es »n» feststehe, daß die 
Aenderung der Bahnhofsverhältnisse bei Thor» in 
einer großen Bahuhofsanlage bei Mocker zur Aus­
führung komme.

Malrililifaltiges.
( Z u  d e n  U i ,  t e r s c h l a g  « n g e n )  bei 

der W iener Länderbank w ird au s W ien ge 
m eldet: Ohne Rücksicht anf den b ereits fest 
gestellte» Selbstm ord Jellin ek s w ird die ge 
richtliche Untersuchung m it vollster Gründ  
lichkeit w eiter durchgeführt. A uf A nordnung  
des ersten S ta a tS a n w a lts  w urden die von  
Jellinek geführten Bücher in s Landgericht 
gebracht, nm einer sehr genauen P rü fu n g  
durch die Sachverständigen unterzogen zu 
werden. Durch diese P rü fu n g  soll d as a ll­
mähliche Entstehen des vorhandenen D efizits  
dargelegt werden. —  D a s  Ersuchen des 
G eneraldirektors der Elektromobilwerke, 
P ollak , nm H afte,itlassiuig wurde von der 
R athskam m er abschlägig beschieden. —  Eine 
von der Länderbank veröffentlichte M it ­
theilung giebt eine eingehende D arstellung  
der Unterschlagungen Jellin ek s, insbesondere 
seiner Machenschaften im internen Ch ck- 
verkehr sowie im Checkverkehr der Lnnder- 
bank m it der Oesterreich-Ungarischen Bank  
und dem Giro-K assenverein. E s  ist Jellinek, 
der im  Jah re  1891 in die Dienste der 
Länderbank getreten w a r und vorerst Hin­
zu untergeordneten A rbeiten in  der Kasse 
verw endet w urde, gelungen, sich allmählich  
derartig das V ertrauen  seiner Vorgesetzte» 
zu erschleichen, daß sich sei» T hätigkeitsfeld  
immer mehr erw eiterte. E r konnte schließ 
lich sogar den der Kassendircktio» nnd der 
Hanptkasse a llein  zustehenden Verkehr mit 
den beiden vorgenannten  G iroinstitute»  
gänzlich an sich reiße». E s  wurden instrnk 
tion sw id rig  nur die V aarb cträge der Kassen 
allabendlich revid irt, ohne die Checks in die 
Revisionen einziibeziehen. D ie  Unter 
schlagnnge» reiche» b is  in das J a h r  1895  
zurück nnd erreichen Ende 1900  die Höhe 
von 1 9 8 7 7 9 6  Kronen, im J u li  1902  
3 9 9 4 3 8 1  und am Ende der Entdeckung, am 
18. d. M ts . ,  den enormen E rtrag  von 
4 6 2 6 7 7 1  Kronen. D ie  M itth eilu n g  sagt 
znn, Schluß, die vorgekommenen schwere» 
Pflichtverletzungen an den T a g  z» bringen, 
w ird Sache der im Zuge befindlichen U nter­
suchung sein, nm den Grad der Schuld  
jedes einzelne» der betreffenden B eam ten  
festzustellen, nnd es werden unverzüglich die 
hieraus sich ergebenden M aßnahm en getroffen 
werden.

( Z u m  A b l e b e n  E m i l e  Z o l a s . )  
D ie Untersuchung über die Umstände, welche 
den T od Z o la s  herbeiführten, wurden M o n ­
tag N achm ittag fortgesetzt. —  Polizeikom ­
missar Cornette vernahm  am Dienstag Fra»  
Z ola . Dieselbe bestätigte die b isherige» A n­
nahmen über die Ursachen des Unglücks. D a s  
Feuer im Kam in sei abends angezündet 
worden. I h r  G atte habe gesagt: -D a  das
Feuer angezündet ist, lasse» W.r eS von selbst 
ausgehen." S ie  habe keinen Einspruch er­
hoben, und die E hegatten seien alsdann  ein­
geschlafen. ---  D ienstag M orgen  fand die

Autopsie der Leiche Z o la s  statt i» G egen­
w art des D irektors des städtischen L abora­
tor iu m s, der dann dem P olizeipräfekte» die 
M itth eilu n g  machte, daß der Tod u nzw eifel­
haft durch E inathineu von K ohlenoxidgas 
herbeigeführt worden sei. —  I n  die im  
Trauerhanse anfliegenden Listen habe» sich 
bereits zahlreiche hervorragende Persönlich­
keiten eingetragen. E ine große M enschen­
menge drängt sich vor dem H an s.

( E i i ,  B l o c k h a u s )  hat sich der Lum pen­
händler Wache, ein durch seine E igenthttm - 
lichkeiteu in seiner H eim ath bekannter M a n » , 
in der N ähe von Fischbach (R iesengcbirge) 
m itten aus dem Felde erbaut. D ie  B eh au ­
sung, die ihresgleichen nicht haben dürfte, 
besteht aus Baum stäm m en, die m it alten  
eisernen K lam m er», Ketten, Eisenstäbe» und 
ähnlichem M a ter ia l zusam m engehalten w er­
den. D a s  Gebäude ist 15  M eter lang  und 
10 M eter breit. Verkleidet sind die W ände 
m it B re tter» , ferner m it T afeln  „nd alten, 
Eisenblech, auch das Dach ist so hergestellt. 
N u r der Schornstein ist massiv, w eil es die 
P o lize i so verlangt. Zu diese», Zwecke hat 
W . eine Hyvothek znr ersten S te lle  von 80  
M ark aufgenom m en, welche „mündelsicher* 
ist, da das »Villengrmidstück" eine Größe 
von acht M orgen  hat. Friedlich haust in  
der „V illa  Wache" Mensch und V ieh beiein­
ander. Nach A rt der Großgrundbesitzer hat 
W . auch dort seinen eigene» Begräbnißplatz. 
A uf einer seiner Sonnnerreisen  starb seine 
F ra u , und er führte die Leiche eine Woche 
m it sich, nm sie anf seinem heimische» Acker 
zn beerdige». V on den neugierigen Touristen  
erhebt W . 10 P fg . für die Besichtigung  
seiner merkwürdige» V illa  nnd macht dabei 
nianchinal ein gutes Geschäft.

( E i u  n e n e s  a u t  o in a t i s  ch e » G  e - 
w e h r . )  Z u den automatischen G ew ehr­
systemen, die in der Konstruktion von M auser, 
M artin i-H en ry , L ee-M etford und anderen seit 
Jah ren  in Gebrauch sind, ist durch die E r­
findung deS englischen M a jo rs  W ovdgate ei»  
neues G ew ehr hinzugetreten. W a s das vo»  
M ajor W ovdgate konstruirte G ew ehr beson­
ders em pfiehlt nnd für militärische Zwecke 
geeignet erscheinen läßt, ist einm al der U m ­
stand, daß die automatische Vorrichtung  
durchaus kein kom plizirtes System  darstellt, 
sonder» durch einen einfachen M echan ism us  
eine A nzahl der vom  Schützen auszuführenden  
H andgriffe ersetzt, ferner die M öglichkeit, 
diesen M echan ism us ohne erhebliche Kosten 
»ud technische Schw ierigkeiten an jedem der 
genannten automatischen G ew ehrtyps anzu­
bringen . Nach den bisher an die O effent- 
lichkeit gedrungenen A ngaben faßt die 
Kam m er des W oodgate-G ew ehres b is  zn 20  
P n tron en , sodaß bei gew andter H andhabung  
infolge der E inrichtung, daß ein einziger  
Federdrnck die leere Hülse a u sw ir ft, eine 
»ene P atro n e in s  Lager b ringt, die Kamm er 
schließt »nd d as Abfeuern bewirkt, die Feuer- 
leistnng der W affe b is  zu 2 0 0  Schuß in der 
M inu te gesteigert werden kann, w ährend  
das gegenw ärtige Höchstmaß der Schußleistnng  
zwischen 35  nnd 4 0  Schuß schwankt. A ller­
d ings giebt der Erfinder selbst zn, daß die 
norm ale Ladung 10 P a tro n en  beträgt, so- 
daß sich also entsprechend die Fenerleistung  
des G ew ehres verm indert. E in w eiterer  
V orzug der W oodgaie'schen Erfindung soll 
darin bestehen, daß das G ew ehr durch w enige  
H andgriffe in eine nichiantomatische W affe 
ilingew andelt werden kann, w a s  für die 
militärische V erw endung, für den F a ll, daß 
die Feder versagt oder beschädigt w ird , vo»  
außerordentlicher W ichtigkeit w äre.

( E i n  n n g e w  ö h n l ich e r F  a l l  v o n 
L y  » c h j n s t i  z.) Nach einer M eldung der 
Londoner „E vening N ew s"  au s New york  
wurde in C orinth, M ississippi, ei» N eger, 
der eine Weiße F rau  ermordet hatte, am 
P fa h l verbrannt. D aS Verbrennen w ar nm 
einen T ag  verschoben w orden, dam it der 
N eger erst vo» B ruder und M u tter Abschied 
nehme» konnte. D a s  Kom itee, welches das 
Lynchen leitete, telegraphirte nach den V er­
w andten des N egers und arrangirte E xtra- 
züae für Zuschauer. Dem  Schauspiele w ohn­
te» 5000  Personen bei. F ü r Franen und 
Zeitm igsreporter w aren besondere Plätze 
rc se rv ir t . D er M ord, den der N eger be­
gangen hatte, w ar vor sechs Wochen ge­
schehe», der T häter blieb aber »ueutdeckt. 
Am letzten S on n ta g  prügelte der N eger seine 
F ra», w eil sie betrunken w a r, und daraus 
»einte sie ihn an.

Neueste Nachrichten.
D anzig, 1. Oktober. D ie hiesige» städti­

schen Behörde» werden dem Andenken des 
verstorbenen hochverdiente» Ober-Präsidenten 
und E hrenbürgers der S ta d t  D anzig  eine 
feierliche Tranersibung w idm en, welche morgen 
nachmittag 6 Uhr im S itznngssaale der 
Stadtverordnetenversam m lung im R athhanse  
stattfinden w ird.

Gnm binne», 1. Oktober. Heute sriih 
gegen 7 Uhr brach in der Frank'schen 
D anipfm ühle, einem der gröhlen Etablisse-I

m ents der P rov in z, Feuer a u s, welches die  
innere Einrichtung des fünfstöckigen Haupt» 
gebändes völlig  einäscherte, sodaß nur die 
U m fassungsm auer» noch dastehe». E ine große 
Scheune, m it E rntevorräthe» gefüllt, w urde  
ebenfalls ein R aub  der F lam m en. S ä m m t­
liche M ah lgä n ge „nd M aschine» der Fabrik  
sind unbrauchbar gew orden, nur der D am p f­
kessel ist unversehrt geblieben. E tw a  3 0 0 0  
Z entner Getreide und 4 0 0 0  Z entner  
M eh l sind verbrannt. D er  Schade», 
der auf 1 M illio n  M ark geschätzt w ird , ist 
durch Versicherung gedeckt; am meiste» in  
M itleidenschaft gezogen ist die M agd eb nr- 
gische FenerversichernngSgesellschaft, die 
7 0 0 0 0 0  M k. z» zahlen haben w ird.

B er lin , 1. Oktober. D ie Zolllariskvnnnission  
hielt iii der heutigen Sitzung ihre Beschlüsse 
betreffend die M indestzölle für Vieh «nd  
G etreide ausrecht, lehnte dagegen den A n trag-  
Hahn anf Erhöhung der G etreidezölle ab.

P a r is , 30 . Septem ber. D er  frühere 
M inisterpräsident W aldeck-Ronffean ersuchte 
den V erleger F asq n elle  telegraphisch, der 
G attin  Z o la s  sein B eile id  anszusprechen. 
D ie B eerd igung Z o la s  w ird am F re ita g  auf 
dem M on tm artre-F riedhof stattfinden. D a  
Z ola Osfizier der E hrenlegion  gewesen ist, 
so wird man ihm militärische E hren erw eisen, 
vorausgesetzt, daß er sich dieselbe nicht testa­
mentarisch verbeten haben sollte.

P a r is , 30 . S ep tem b er. A u s dem J n r a -  
gebiet werden Schneefälle nnd Fröste gem eldet.

C atania, 30 . S ep tem b er. D er  U nter- 
staatssekretär N icco lin i ist hier angekom men, 
nm die Unglücksstätten zn besuche», und hat 
seine R eise nach M odiea fortgesetzt.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berti««» !vöri«nbt»uch»  ̂ ^

Te»d. Fondsbörse, —.
Russische Baukuvten p. Kassa
Warschau 8 Tage, 
Oestcrreichlsche Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Pren tische KonjolS 3'/« "/» - 
Preußische KviisolS 3'/, "/« . 
Deut che Reichsanlelye 3°/« . 
Deutsche Neichsanlelhe 3'/."/« 
Wefttzr. Psandbr. 3°/« »e»l.». 
Wefipr.Pfandbr.3'/,''/« .  .  
Pnseiier Pfandbriefe 3'/, "/-> .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/« 
Tlirk. 1°/„ Anleihe 0 . . . 

talienisch« Rente 4°/«.
mumän. Rente v. >894 4"/« . 
Disko». Knnunandit-Autheile 
Gr. Berliner-Strabenb.-Akt. 
üarpener Beraw.-Aktten .
.aiirahiitte-Aktieu 
Nordd. Kreditanstalt-Aktir». 
Thvrner Stadtanleihe 3'/,"/» 

S p ir i tu s :  79er lvko 
W ri

216-45
216-95
85-49
92-19

192-09
101- 90 
92-25

192-19
89-30
98 69
99 25

102- 19
199 19 
31-05

85 29 
>86-20  
212-90 
165-69
200 -59 
191-99

216-39

85-45
92-09

192-09
191- 75 
92-19 

101-99 
89-25 
98-49 
99 29 

>92-25 
109-99
31-95

192- 79 
85 39 

,85 99 
219-75 
165-49 
209-90 
101-25

41-9»42-10
!ze» Oktober . . . . .  149-59

Dezember..................... 151—25 149—59
M a i ........................  154 -  25 151-59
LokuinNeivh. . . . 75'/. 73V.

Roggen O k to b e r ................ 136 -59  139-90
Dezember..................  134 -75  135- 59
M a i ........................  137—25 135-59

Bank-Diükonl 3 pILt., Lomdardzinsfiitz 4 PCI. 
Privat-Diskout 2V, PCI.. London. Diskont 3 PC».

B e r l in .  1. Oktr. lSpirltnSbericht.) 79erloko 
42.10 Umsatz 8990 Liter.

K ö n ig sb e rg . 1. Oktr. (Getreidemarkt.) Zn- 
fuhr 26 inländische, 247 russische Waggons.

Berlin, 1. Oktober. (Städtischer Zentralvieh« 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 717 Rinder. 1648 Kälber. 951 
Schafe, 19298 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
jfund oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
,ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R in d e r: 
)chsen: 1. boUsieischig. ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
nsgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
„d gut genährte ältere — : 4. gering ge- 
ährte jede» Alters -  ; — B u lle n : 1 .voll-
eischige. höchsten Schlachtwerths -  : S.
mßig genährte jüngere und gut genährte altere

»chstens sieben Jahr« alt , — : 3. altere, ans-

nährte Kühe „nd Färsen 59 -52  : 5. gering 
nährte Kühe und Färsen 59-58. —
n l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmaft) 
,d beste Saugkälber 7S—89; 2. mittlere
last- und ante Saugkälber 79—74 ; 3. geringe 
angkälber 69—64 ; 4. ältere, gering ae-
ihrte Kälber (Fresser) 59—54. — Sc h a f e :  

Mastlämmer »nd jüngere Masthammrl 71 
s 75; 2. ältere Masthammel 66—68 ; 3.
äßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
—65; 4. Hvlsteiner Niedernngsschase (Lebend­
wicht) 28 35. — S c h we i n e  für 109 Pfund 
it 29 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
äffen »ud deren Kreuzungen im Alter bis zu 

Jahren 229 bis 280 Pfund schwer 64 
lk.; 2. schwere. — Pfnnd und darüber «Käser) 
-62 Mk.; 3. fleischige 56-59 ;4. gering ent- 

ickelte 58-59 ; 5. Sauen -  b is .  Mk. — 
om Rindern,iftricb bliebe» 489 Sliick «über- 
»ft. Der Kalbe,Handel verlief langsam. Schafe 
»rde» kann, die Hälfte abgesetzt. Der Schweine- 
arkt verlief ruhig „nd wurde ebenfalls nicht gr­
umt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
bo», Mittwoch den 1. Oktober, früh 7 Uhr.

V.L7?  ü ° «  L
Celsius.

lN*
ad
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Hellte M ittag  1 Uhr entriß 

uns plötzlich der unerbittliche 
Tod meinen heißgeliebten M ann, 
unseren herzensguten Vater, so­
wie lieben Bruder. Schwager 
und Onkel, den Besitzer

Will» Ü M M M
im vollendeten 44. Lebensjahre.

Dieses zeigen m it der B itte, 
um stille Theilnahme bittend, lies- 
betriibt an

die trauernden Hinterbliebenen
Gramtschen, 29. Septbr. 1902.
Die Beerdigung findet D onners­

tag den 2. Oktober, nachm. 3 
Uhr, vorn Trauerhause aus statt.

" '  Die heute früh erfolgte glück- S  
liche G eburt eines ^

gesunden Knaben D
! zeigen hocherfreut an  D

O berleutnant
sre ilm r  von M lcrrck , 
frrN rau von UM creck.

T h o rn  den 1. O ktober 1902. ^

M alergehilfen
erhalten Beschäftigung bei
____ O s d n . L e k i l lv n ,  Hnndestr. 9.

M alerarbeiter
stellt ei» ö ls l ln s l- i .  M alerm str., 

Thurinstraste 12.

Bautischler
sucht ^  ^  Sargm agazi» ,

Thor» . Schuhmacherstr. 14.

Bekanntmachung.
D ie Umpflasterung der Uferstraße 

zwischen der Dese»sio»skaser,,e u,,d 
den, Userschuppen N r. 2  soll öffent­
lich vergeben werde».

Leistmigsverzeichiijß „„d Bedin- 
ginigen sind voiu S tad tbauam t für 
SO Pfennig zu beziehe».

Angebote müffeu verschlossen und 
mit entsprechender Aufschrift bis zum 
8. Okwber, vorm ittags 10 Uhr, dem 
S lav tbanam t eingereicht werden.

Thorn den 27. Septem ber 1902.
Der Mastistrat.

Ltfftlltlilljt LttstkMW.
Donnerstag den 2 . Oktober,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich anf dem hiesigen Vieh 
m ark te :

1  m i l t t i i r f r o m m e s  R e i t -  
n n d  W a g e n p f e r d  ( 1 ,7 3  e m  
groß, Wallach)

öffentlich meistbietend freiwillig gegen 
B aarzahlung  versteigern.

T h o r n  den 1. Oktober 1901.
A l t « ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche

Versteigerung.
Freitag ilen 3. N aher ! M ,

vormittags 1v Ahr,
«erde ich auf der bekannten 
'Auktionsstelle vor dem Königl- 
iLandgericht hierselbst:

en. littl Atilk ntne M iter- 
Iülkets, eil. K  Stillt neue 
Dilliieiiilliiiiitl, cil. ttttl Stil. 
ntne S m i e r j i M ,  einen 
Sttgen M vtlz

meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.
 ̂ Thorn, 29. September 1902.

ken ürik ,
Gerichtsvollzieher.

WuiUk NrsttigkrüW.
F reitag  den 3 . Oktober er.,
! vorm ittags 10 Uhr,
werde ich im Speicher J e s n i t e n s t r .  8  
Verschiedene Wirthschaftsmchen:
> S o P h a , S p inde, Tische, 

S tüh le,B ettgestelle ,B ette» , 
ein W aarenrepositorinm  
m it Glasschiebethüren, 1 
unszbanm Schreibtisch mit 
Anfsatz

öffentlich meistbietend gegen B aar- 
-ah lnng  freiwillig versteigern.

T h o r n  den I .  Oktober 1902.
N l t L ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Versteigerung.
Donnerstag den 2 . d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

eine W aggonladnng
W eizenkleie,

bahnstehend, lose ab Alexaudrowo, für 
Rechnung dessen, den es angeht, öffent­lich melstbietend versteigern.

P a u l  L u g l e r ,
E _______ vereidigter Handelst,,akler.

Möblirtes Zimmer 
billig zu vermischen Araberstr. 1«.

«K Bei meinem Scheiden ans A
U  T horn  sage ich allen Freunden U  
W und Bekanten ein herzliches Z  
^  Lebewohl. K
I  T horn  den 26. 9 1902. K

M M , Wallmeister a. D.

Ä Z E K K K B E r K K K N S B K M I

E  Allen meinen Freuden und D  
ZK Bekannten A
E  hersüch  F k b k lv sh l!

I Km älMlk Kvld D
E  geb. Lvux8eü. E

Mein
K o m p to ir

befindet sich von heute an

M D t. M«rtt 3S,
im Hause des Kaufmann Herrn
A l. 8 .  L - v i 8 « r .

ümmM korvligsl!!.
Den geehrten Herrschaften von 

T horn  und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich meine

'  - M W t
von Neustädt. M arkt 18 nach der 
Junkerstraße Nr. 1 verlegt habe.

Ich  bitte auch um ferneren ge­
neigten Zuspruch nnd zeichne

Hochachtungsvoll
8 1 .  L s k r L S W s I c l ,

Schnhmachermstr.
Leirstch v e rm itte lt

I l l v l  l - l l  6  v u re su  K räm er, l.eipr!g,
krüileiB tr. 6. ^n sk u u t't 30 ?k.
81v!!enanrviger fü r  dveevree hveid- 
liv ties pe reo n a l. Verlangen S ie 
Probeniinuner der Zeitung „Heimetreu 
am  L e rä "  in Löpeuiek-Lerliu .

Vom 1. Septem ber ab kann jeder, 
der da-

gründlich erlernen will, sich melden 
Nenstädt. Markt 18, N

Ju n ge Dame,
mit der Buchführung vertraut und 
gewandt im Verkehr m it dem 
Publikum, sofort gesucht. Gest. 
Anerbieten unter 0 .  N . d. die Ge­
schäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

M - 0 .  ÄillmckiiMMO
können sich von fosort melden

X sM in » I« a , Araberstr. 3, 11. 
Daselbst werden auch Schülerinnen 

angenommen.

ZklbsiW .M nokM W
für S tad thansha lt su c h t  LltklenLer, 
M iethsfran, Tnchmacherstraße Nr. 2.

Ordentliches, evangelisches

junges Mädchen
tagsüber zn zwei Kindern gesucht

K a th a r in e u f t r a ß e  4 .
Vom 15. Oktober ein L e h rm ä d c h e n  

gesucht. Lktk« S L o n e rtli ,
Papierhandl., Allst. M arkt.

kioe sloWrini«
wird von sofort gesucht

Schnhmacherstr. L, 2 Treppen
17-18jäh r. Anfwartemädchen 

kann sich sofort melden
Brombergerstraße AA.

E in Klavierspieler
zu festlichen Gelegenheiten. Wohnhaft

Neustädt. Markt 18, II.
Von I Uhr ab zn sprechen.
Zwei tüchtige, bereits längere Zeit 

in A nw altsbureans beschäftigt ge­
wesene

Schreiber
finden dauernde Beschäftigung im 
B ureau des Unterzeichneten.

8 e L I v v -
Rechtsanwalt nnd N otar.

Junger M ann
oder Dame, mit Korresp. und Buch­
führung vertraut,auch in Nebenbeschäfti­
gung, znm sofortigen Antritt ge­
sucht. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

1 kliiM  öAhmchtrzkskllk
wird von sofort verlangt.

^  Schnhmachermstr.,
_______ Nenstädt. M arkt 19.

2 tÖlhtM ZlhOkÜkPskllk«
sucht «f. V p o v k , Gerberstr. 13/15.

KtttsffellsrWtt
können sich melden
__________ Dominium Bielawy.

M alergehilfen  
und 2  Anstreicher

verlangt 2nL82Brv8Lr,Gerberstr.13/1b.

W ir suchen für unser Stabeisen- 
und Eisenwaaren - Geschäft zur 
baldigen Meldung

einen Lehrling
mit guter Schulbildung bei freier 
S ta tio n  evtl. gegen Pensions-Ent- 
schädigung.

O  S .  V S a w lo k  L  S o k n .

Helirlina.
S ohn  ordentl. E ltern, der Lust hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann sich 
m elden; m it auch ohne Kostgeld.

L L i-v k lsu , Klempnermeister, 
Coppermkusstr. 15.

M n  Lehrling,
mit oder ohne Kost, welcher die 
Tischlerei erlernen will, kann sich 
von sofort melden.

M onürzf»  Tischlermeister, 
Gerst eilst, aste.

Einen Lehrling
mit den nöthigen Schnltenntnissen sucht 

Buchbindermeister v .  P osvckop , 
Thorn , Brückenstraße.______

L e h r l in g
zur Tischlerei gesucht.

K o v p n o p , Thnrm straße 14.

E in  Lehrling
zur Bäckerei wird gesucht.

O tto  8 s l r p S „ ,  Bäckermeister.

Laufburschen,
S ohn anständiger E ltern , sucht

Kantine, neue Jnft.-Kascrne.

3000 M k .
sind von gleich auf ein Grundstück zur 
ersten Stelle zu vergeben.

c k a e o b u « , Mocker, Lmdenstr. 52.

2 « v »  Mark
aus sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gest. Angebote unter 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zu kaufen
wird ein

gesucht

ceiilalists Gr«»d»iiik
von ca. 1200 Q uadratm etern  Fläche 
auf der Neu- oder A ltstadt, das wo­
möglich an zwei S traß en  liegt und 
hellen H ofraum  hat. Angebote mit 
näheren Angaben und der verlangten 
A nzahlung unter „Grundstück" an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Q e s u o k l

iiliitW Bscdi! tl«Im
in T h o r n ,  d a - auch eventl. neu 
erbaut werden kann, in  guter Ge­
schäftslage, möglichst Nähe der Ka­
sernen, vom tüchtigen Fachmann. An­
erbieten unter M- v .  an die Ge­
s c h ä f ts s te l le

Hansgrimdftück
in bester Lage B rom b. Borst, zu ver- 
kaufe». Angebote unter v .  V . an  
die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

fk!(!daiin80iiin6n 
um! ^owriks,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

4 gute Pftrdk
sowie

ck 8o«d««n, ^ ^
ein Halbverdeck, diverse Roll- 
u. Kastenwagen stehen znn, Verkauf.

-tnnoll! l-oewendeng,
Brttckenstraße 6.1M  N

steht zum Verkauf.
_____ Försterei Getan.

s  Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neust. Markt 12.

H o  l i n s t e s t !
Beginn der Wintersitzungen:

D I s m s t a K  « L b i »  1 ^ .  O L L t o d s i » .
__________________  Der Großmeister.

M > f M 8-Kö>Ü-l.s1i i M .
Liakung am 4 ., V., 7., S., S. Vklodov.

NsupIZsivinnv 100 ooo, soooo vio. sie.
nup baara Lvlüsaulinua. "HMD

OriA inalloss ä 3,30 LIark, ? o r to  n uä  Isi8ts 30 kksom 'x.

6emSIl-6mttGG < r

G Z  G  -  
G  z
G  L  G  U 
G

naed xoliseilieber Vorsedrikt
LU v iL ir § s1 s i»  L »i?«issrr.

M L r ü L v k » .
I n d : HV. v « »

k i 8 W l i k i N i ! ! i i n K ,  I l l o r u ,  K i - t z i t t z 8 t r .  1 9 .

/ k T  M  zagtigeweftre.
Zagkiutenzilien.

K  ^  K S W 3 t6 s > 8 l> K N .

E in  Som m er- uns 
ein W interpaletot,

fast neu, billig zu verkaufen 
____________Araberstrasze S, II

Ei» «euer Rvlkanzng
ist zu verkaufen im Siecheuhause.

Ein fast neuer, grauer
Kaballeriemantel

preiswerth zu verkaufen. Näheres
________ Elisabethstr. L«, IN.

kl» .. " ' " A M .
fast neu, ^für 30 Mk. verkäuflich. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg.

Neue und gebrauchte Möbel,
Nestaurationstische m it eich. P la tten  
u. S tühle, Bettgestelle m it M atratzen 
zu verkaufen_____ B a c h e s t r .  1 6 .

z u  v e rk a u fe n  C u l in e v s t r .  1 1 , I .

T o n n e n
zitm Einmache» von Sauerkohl verkauft 

X - . I  N ü k n » ,  M ellieustr. 106.

fWiks>iS88k!tölI
ist reichster Auswahl zu theilweise ganz 

billigen Preisen bei
W a t l S i *

Uehrücken.
R eh b lütter, 

Uehragout.
frisch ausgeschlachtet, empfiehlt

»einfiel, »elr.
Empst'dle gute Stettiner

t t ü k n v ,  MeNienstraße 106.
Empfehle

KchtMl liiiil Sillltiköhl.
81. Gerberstr. 6.

Aus eigener Erfahrung empfehle
ich '«'de,,, H ansbalt _____ _

M 6 6 I
von schwacher B ouillon, Suppen, Ge­
müsen. Sanken n. s. w. Unerreicht 
an Würzekraft! Wenige Tropfen 
genügen. I n  Fläschchen von 35 Pfg. 
an (nachgefüllt für 25 Pfg.) — Eben­
so vorzüglich sind «ssv«'»  Bouillon- 
kapseln.

I V l a L u r k i S w i e L »
J n h . :  1. von piskofbki, 

Kolonialw. n. Delik.. a,n M arkt 29.
Rechnunsissornmlare

für

Mixl. SsdÄil«» Hüll >I«i> 
UsMltüI ldotn

hält vm räthig die
v. vombssmlti Knchdrulkertt,

Katbariuerrstraste 1.
M . Z . z. v. Coppermkusstr. 21, I, r.

Lose
zur letzten Königsberger Thier­

garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.,

zur 11. Berliner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 12. nnd 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

zur 5. Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
4 0 0 0 0  Mk., L 3,30 Mk., 

zur Rothen K , enzlotterie, Ziehung 
vom 13.— l 8. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. k 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,T ljo r n e r  presse".
Ein möbl. Zimm., H. E t., sof. 

zu verm. Zu erfragen 
_______ Coppernikusstr. SS, Pt.

Herrschaftliche
W ostnrm g>

Neustädt. M ark t 23. 1. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu vermiethen.______

GtltlWrlisjt 39,3 TrtMil
ist eine W ohnung von S Zimmern 
nnd Küche »"verm rethen .

Nn erfrag. Kailchans ü l. 8 . I lv lsv r .
Erste Etage, 7 Zimm. m. Bade- 

einrichtnng sof. zu verm. auch getheilt, 
eventl. m it Burschengel. u. Pferdestall. 
W o, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohn., best. a. 3 Zim m ., 
- Entree u. Zub. verstzgshlb. 

z. 1. Okt. zu verm. G e r s te n s t r .  1 6 .  
Z u  erfr. G e rech tes te . S .

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 78, 2. E t., 6 Zimm., 
Zubeh., S ta llttttg  rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, part., rechts.

Erste E tage,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, sof-j- 
verm. H o h e s tr .  1 . Tnchmacherstr.-Ecke.

Gine W ohnung,
180 M ark, und P fe rd e s t i i l le  zn 

E o p p e r n ik n s s t r a f ie  1 1 .verm.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lirrdenstraße S.

Eine herrschaftl. Wohn. von 5 auch 
7 Zim m ., G a rt., Badeeinr. u. allem 
reichl.Zub.,von gleich beziehbar, z. verm. 

^ c k a ld e r l  T r a n k s ,  Buchdruckerei,
_______ Brombergerstraße 26._____

Kleine W ohnung
an ruhige M iether billig abzugeben 
B is m a r c k s t r .  A. Näh, daselbst pt.

S  grosze helle  Zimmer mir Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

L s t t i i s e »  Gerstenstr. 17, II.
Die vorschriftsmäßigen

»I
sttr

Personen, die fremde Rechtsan- 
gelegenheilen nnd bei Behörden 
wahrzunehmende Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke

v.vom biom lii ^°§uchdrnckuei,
Katharineustratz« 1.

8MSL ilsn 5. Malm,
m ittags 1 U hr:

S t .-F e f t - lH  in I .
Idomikmönts

ank säm m tlied s L sitsed ritten  uuck 
^ockenjouruals n im m t eu tx sA sa , bei 
p rom p ter lüeksruvA, ä is  Luoddauä- 
Irmg von

L. k. 8e»«t>rtz.
M ück-Theater.

Donnerstag den 2 . Oktober:
D i v

Große Oper in 5 Akten von lla16vv< 
Anfang p r ä z i s e  8  Nhr.

Freitag den 3 . Oktober er.'.
!sr iiliil üniMMlili.

D as Theater ist gut geheizt
Heute, den 1. Oktober, nnd folgende 

Tage im Gaflhanse des H errn
O r s n lk o n e :

Großes "W8

»Nsi-MNimlikü-Atün
in verschiedene» Abtheilungen.

Vor der Vorstellung und in 
P au sen :

Horst«- M  Wdtr-S«Mt.
Zum  Schluß:

Kiiinorijlische GrsllilgsvortrSge.
D ire k tio n  S i n t e r .

Tmiziinterricht.
Anfangs Januar richte ich in 

Thorn  einen Tanzknrsns für Kaufleute 
ein, und erbitte Anmeldungen schon 
jetzt nach Posen, Theaterstraße 3.

H I L S «

K e r l» !  „llrii üsdoii",
Culmerstraße 28.

Donnerstag den 2 . Oktober:
G roßes M bU

W u r A k sst» .
(eigenes Fabrikat), 

wozu ergebenst eiuladet

T h a l g a r l e n .
Donnerstag den S. Oktober er.r

8chrs
^ W W « k U e n ,

wozu ergebenst einladet
___  «UW v * lIo o rn i« W » k l .

B ö «  hellte ab täglich
V 0N 8-.11 Uhr vormittags und abend- 

von 6 —9 U hr:

t.
O tto  O u lr la x , Gerechtestr.

»oirs>!08tei>-l>ii>ili>s»oiir-
lorim Igr«M 8t<>gkdeslliIi

hält vorräthig
6. vombromkj's Kilchdruckerti.
8robt «oil litiotWoooW
zu vermiethen Mocker, Thornerstr. 9.

z p i ik N « « n ,s ; .: r L
R ä c k e r t t r .  S .  8»  erkrage« pt

W o h n u n g ,  3 Zim m er, Entree u. 
Zubehör, part., für 2 6 l Mk. zu ver« 
miethen Culmer Chaussee 4L.

Zw ei W ohnungen
verm. sof. S e b rv a rr , Kasernenstr. 46.

UnmöblirteS, großes, 3 senstrige» 
Zim m er zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerftr. 2 8 , im Laden.
Eine freundl. Pt.-Wohnnng von 

3 Zim m ern und Zubehör billig zn verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu ersr. daselbst.

K l. H o fw o h n u n g ,  S tube. Küche 
nnv neue Drehrolle, an eine Person 
zn verm. Wilhelmsplatz 6.

Kleine Beam teuwohunng
zu vermiethen H e il ia e a e is ts tr .  1 ^ .

Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. c .  p s t i n s ,  Gerechtestr. 6.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von T. D o m b r o w - k i  in Ldorn.



Beilage zu Nr. 231 der „Thmier Presse".
Donnerstag den 8. Oktober 1908.

Znm Ableben
des Oberprüstdenten von Gotzler.

Der Tod des HerrnO berptM deuten von Gokler 
erfolgte am M ontag r»m 11 U hr nachts. 10 M i­
nuten später kam der langjährige Hausarzt des 
Verstorbenen. Herr D r. Fischer, aus dem Sterbe- 
hanse und verkündete, dah der erste Beamte der 
P rovinz in die Ewigkeit eingegangen ist. Schon 
morgens in aller Frühe wehte die Flagge auf dem 
Oberpräsidinm halbmast. Ba ld  darauf hißten die 
öffentlichen Gebäude die Traueiflagge; dasselbe 
thaten die staatlichen Gebäude, die Börse " "d  das 
Borsteheramt der Kaufmannschaft, die ^ u ^ v i i t v -  
schaftskattimer und zahlreiche ^^^^^bbande. AmLLLLLL
K L s rL 'S «
aebniikic» awg"> ii»  Laufe des Dienstag von über­
a ll i» nroßer Zahl ein. vo» den S taatsm in ifter» , 
der Akademie der Wissenschaften. Kabinetsrath 
vo» Lncanus und Krupp in Esse» rc. I m  Ober­
präsidinm ist ein Buch ausgelegt. w orin  viele Leid­
tragende ihre Namen eintrage». Die M itg lieder 
des P> ovinzialausschnsics wurden vo» der Landes- 
direktiou telegraphisch beiiachrichtigt. um über die 
T> nnerkiindgebnugeu der P rovinz z „ berathen.

Die Beerdigung findet voraussichtlich am Frei- 
tag Nachmittag 2 Uhr statt. Die Anfbah>»ng der 
Leiche im groken Saale des Obcrprnstdinms sollte 
am Dienstag Abend erfolge». Die stattliche Hülle 
w ird  in einen schwarzen Eicheusarg m it silberne» 
G riffe» und kiipseibronzirteu Zinkeinjatz gebettet 
D ie Lkichkniiberstthrung »ach der Marienkirche er­
fo lg t am Donnerstag Abend 7 Uhr. Bei der 
Tranerfeier in der Kirche w ird  fü r die A»ae- 
hörigen, die Spitzen der Behörde» nnd die Genera­
l i tä t  ei» grösserer Raum vor dem A lta r  reservirt 
fein. Der Finaiizminister w ird  zur Beerdiannas- 
feier in Da,.zig erwartet. Die Beisetz, na v -r 
sterblichen Ueberreste des Herrn Obei'w»»^.,«-?,

« 7 .  » »

erleaen ist dem Gustav von Goßler
k» nicht „eneren D atum s; es liegt
«» '.s^'bni ersten Beginn bis zum Herbst l899 
zurück. Es handelte sich »m eine Erkrankung der 
rechten Niere, die so »rohe Fortschritte machte, 
daß das erkrankte Organ in der K lin ik  des Pros. 
Bergmann zu  B erlin  ganz entfernt werde» mußte. 
Zunächst schien es. a ls ob diese Operation die Ge­
sundheit sür die Dauer wieder herstellen würde; 
als Herr von Goßler nach einer längeren Nachkur 
L  W '^baden H „b s t iggg s^ue amtliche 
T h a tig k ilt in vollen. Umfange anfnahm, erschien 
er frisch und elastisch. Aber a ls er in  diesem 

/w ir  einer längeren Reise nach dem Süden 
H")/AEehrte. stellten sich von neuem ernste Krank« 
heltsaufnNe ein »nd es ergab sich daß an Stelle 
der entfernten rechten Niere Nenbildi.nge» eutk
«takle!' begleitete H err von
W . - d e n  Landwirthschaktsminifter aus 
elner W^genfahrt durch mehrere Kreise; es war 

daß er an einer solchen öffentliche» 
Amtsthntigklit theiliiehmen konnte. Die Nen- 
vtld»„gc» breiteten sich »ach „»d nach znr Wirbel- 
W»le hin aus, die Nahrungsaufnahme ließ zu 
Wünschen übrig, die Kräfte nahmen ab. furchtbare 
Schmerzen quälten den Leidenden immer mehr, 
sodaß Morphium znr Lindernna immer häufiger 
Anwendung finden mußte, um Schlaf zu erzeugen 
Schließlich trat zu dem Nierenleiden noch Wasser­
sucht Das nach dem Garten zu still gelegene 
Krankenzimmer war seit Ansgang August nur noch

Berliner Originale.
Bo» T h e o d o r Kapp st ein (Berlin).

------------  (Nachdruck verboten.)

Ich meine die wnnderlichen Käuze, die 
seltsamen Heiligen, die ja freilich jede S lad t 
und S tadt wie Land anfziuveisen haben, die 
aber in der Riesenstadt m it dein eigenthüm­
liche» Wogen „nd Treiben der Bevölkerung 
besonders üppig gedeihen. Es sind der M ehr. 
zahl nach gescheiterte Existenzen, Schiffbrüchige 
des ^ebens, die hier ausgeworfen wurden 

dw mm auf mehr oder weniger roman­
tische Weise ihren Unterhalt zn erwerben 
suche»; aber auch Untadelige findet man 

cuiuiiter, die durch die S ituation, die sie 
Lettin."^/ Beriifsgenosse» oder in einer 
verstand "  der Gesellschaft zu schaffen
l Ä n  L  vielleicht durch die per ön-
L ie b l 'n c ^ .^ 'Ä b .  die sie auszeichnen, zu 
eigentliche geworden sind. Die
Betra b t....» ^ ^ °"^ > a ft"  sei also aus unserer 
m hr in L n W i r  halten uns
E b» .L  LL". »-d N7
«,,e __ .^E so n g in a le  der Großstadt
Ä «  s m - - n -

. .  d '5  A  dv^dam er Brücke treten w ir  an 
dre Trr»k- und Ze.tnngshaNe. um eine 
Ze.tu.igsNttNM.er zu erstehe». Eine doppel- 
kohlensame ^imgsran, wie der Berliner sagt, 
bedient uns, die eine Dame z„ sx?,, sch.-i„tl 
liebenswürdig »nd vielseitig gebildet. Sie 
fft t» der L itte ra tu r beschlagen, wie sie sich 
m den Herze» der Männer ohne Fremden- 
mhrer anskeiiiit; sie hat sich endgiltig ihren 

ans's Lebe» gemacht nnd setzt diese 
durck^LVV ilosoPhie täglich »IN in einem 
der Seele erschütternden Gleichmnth

"  Sie ist bei jeden. Wetter, auch

sein A ufentha ltsort, er konnte da» Z im m er und 
das B e tt nicht mehr verlasse». D ie Ernährung 
beschränkte sich mehr und mehr auf anregende 
M itte l,  wie Kaviar. Champagner rc. Bon.seinem 
wahren Zustand hatte man dem Kranken möglichst 
wenig m itgetheilt, er wußte nicht, daß er a» dem 
furchtbare» Nierenki ebs l i t t .  man halte ihm ge­
sagt. es handele sich um Rheumatismus des 
Rückenmarks. So lange es ging. nahm der 
Kianke. trotz seiner Schmerzen, immer kurze Vor- 
träge entgegen, empfing Besuche, las die gewohnten 
Zeitungen und w ar manchmal.wohlgemnth nnd 
l'offuuugsvoll. Nach und nach führte der Kräfte- 
verfall zu immer größerer Lethargie; es traten 
immer längere Perioden der Bewußtlosigkeit ein. die 
Herzthätigkeit wurde eine schwere, svdak die be­
handelnden Aerzte. Herren Professor Va len tin i 
nnd D r. Fischer, den Angehörigen den Ernst der 
Lage nicht mehr vorenthalten konnte». Am Sonn­
tag V orm ittag  hatte der Berewigte die letzten 
Augenblicke klaren Bewußtseins gehabt, er unter­
hie lt sich noch m it seiner Umgebung nnd seine» 
K indern; seitdem lag er bewußtlos m it geschlossene» 
Auge» und röchelte schwer. M ontag M itta g  be­
gab sich H err D r. Fischer an das Krankenbett und 
er verließ diesen Platz erst. a ls m it dem letzten 
Athemzuge das Leben aus dem nach hartem Kampf 
gebrochenen Körper entflohen w ar.

H err vo» Goßler w ar der vierte Obe,Präsident 
unserer, der jüngsten P rovinz des preußischen 
Staates. Nachdem im  Jahre 1878 die Provinz 
Westprenße» vo» Ostpreußen abgetrennt war. 
wurde zunächst der frühere M in is te r v. Achenbach 
Oberpräsident, der jedoch nach wenige» Jahre» 
Herrn v. Eriisthansen Platz machte, »m das Ober­
präsidinm der P rovinz Brandenburg zu über­
nehmen. A ls  auch dieser im  Jahre 1888 von dem 
Danziger Oberpräsidentenposte» schied, nm den 
Rest seines thätigen Lebens in Ruhe nnd Zurück- 
gezogcnheit zu verleben, wurde Herr v. Leipziger 
sei» Nachfolger, der am 23. A p r il 1891 plötzlich 
starb. Ih m  folgte S taa ts in in ifte r von Goßler. 
der am 1- August sein A m t an tra t, nachdem er 
am 7. J u l i  znm Oberpräsidentc» Westprenßeiis er­
nannt war. Ueber den Lebenslauf des Heimge- 
gangene» sei »och folgendes erwähntr H err vo» 
Goßler hat ein A lte r von 64 Jahren erreicht; er 
w ar am 13. A p r il 1838 zu Naniuburg a. S . ge­
boren. wo sein Vater — der spätere Oberlandes- 
gerichtspräsident i«  Königsberg — damals im 
Staatsdienst stand. Gustav vo» Goßler stndirte 
in B e rlin . Heidelberg und Königsberg die Rechte, 
tra t 1859 als A nsku lta to r zu Königsberg in den 
preußische» Justi',dienst, wnrde 1861 Referendar, 
1864 Assessor zu Jnsterbnrg und 1865 Laudrath im 
Kreise Darkehmen. 1874 kam er a ls H ilfsarbe iter 
in das M in is terium  des In n e r» , wo er insbe­
sondere m it Ausführung der Kreisordunug be­
schäftigt w a r; 1878 wurde er OberverwaltnngS- 
gerichtsrath, verließ aber schon 1879 diese Ste llung 
wieder, nm einem R uf als Unterstaatssekretär in 
das Kultusm inisterium  z» folge». A ls  dann am 
17. J u n i 1881 H err von Puttkamer das K u ltu s ­
ministerium m it dem M in isterium  des In n e rn  
vertauschte, wnrde H err von Goßler Kultusm inister. 
Zehn Jahre verblieb er in  diesem wichtigen Amte. 
bis ibn das Schulgesetz znr Einreichn»» seiner 
Entlassung veranlaßte, die am 12. M ärz  1891 die 
königliche Genehmigung erhielt. Am 1. J u l i  des­
selben Jahres wnrde ihm das wefiprenßische 
Oberpräsidinm übertragen. 1878 w ar H err von 
Goßler znm Neichstngsabgeordneten und vo» den, 
Reichstag zn dessen ersten Präsidenten gewählt 
worden.

Die.E lb.Ztg." schreibt über Herr« vo» Goßler: 
Es war sein Herzenswunsch, die Provinz West 
Preußen einem neuen Aufschwung entgege»zn> 
fuhren. Das Ailskuiiftsmittel glaubte er in der 
Jiidiistrialisirnng nuserer indiistrieannen Provinz

dem scheußlichsten, da» nm ihre Bude fährt, 
vergnügt. Das hat zwei Gründe: Lange 
weile hat sie nie, denn ein Bestich vor ihrer 
Halle löst den anderen ab: Herren im 
Zylinder, Offiziere im Dienstrock, Dame» der 
besseren Kreise: jeder macht ih r gerne eine 
kleine Stippvisite, um sich m it dem inter­
essanten ältlichen Mädchen angeregt zn unter­
halte». Daß es dabei nebenher famose 
Trinkgelder setzt, ist selbstverständlich. Sie 
läßt sich niemals vertreten, da sie nämlich 
nie krank »nd an ihrer Ecke einfach „n- 
ersetzlich ist. Abends aber, wenn Kassensturz 
gemacht ist und die Revision da war, frischt 
sie ihren Lebensmnth auf in der Mnsik. Sie 
liebt die Musik leidenschaftlich. M an sagt, 
daß sie sogar sehr verständige nnisikalische 
Kritiken fü r verschiedene Berliner B lä tte r 
schreibe — also im Nebenamt Journalistin 
sei! Auf diesem Gebiet liegen auch ihre 
großen Traditionen: sie ist die B i i lo w -  
M a r ie ,  Hans von Bülows langjährige 
Freundin. Das Gedenken an den berühmte» 
Todten, der ih r bis zuletzt seine Sympathie 
bewahrt hat, träg t sie wie ein Heiligthnm, 
das sie profanen Blicken nicht preisgiebt. 
Das Auge hell, das Haar schon ergrauend» 
stets zn m,t»terem Witze aufgelegt, so ist 
die „B ü low -M arie " ein erfrischendes Berliner 
O rig ina l. Sie hat sich ih r bnutes Leben 
eigenwillig gczimmiiiert nnd weiß dem Tage 
ihren Stempel aufzuprägen. A ls vor einem 
Jahre unsere illnstrirte» B lä tte r ih r B ild  
brachte» — die B iilow -M arie  als Jub ila rin  
in ihrer gnirlandengeschinückten Halle — , da 
hat sie schelmisch gelacht und war stolz an' 
ihre Volksthiiiulichkeit.

Den grellen Gegensatz zu diesem Bilde 
froher K ra ft treffen w ir  etliche Straßenziige

gefunden z» haben. Herr von Goßler erwartete 
von der Industrie  eine» kaufkräftige» Abnehmer 
landwirthschastlicher Erzeugnisse und gedachte den 
Laiidleiiteii dadurch bessere Preise z» verschaffen. 
Wenn sich die Hoffnungen vorläufig noch nicht er­
fü llt  haben, so wissen w ir  die Ursache darin zn 
finde», daß sich d ir Macht der Verhältnisse stärker 
zeigte als imermüdliche Schaffenskraft. Das; Handel 
»nd Wandel allgemein so stark abflauen würde», 
ließ sich nicht voraussehen. Die junge West- 
preußische Industrie  hoch zu bringen in  einer 
Zeit. in  der der Gewerbesteiß selbst in  seine» 
Zentren lahmgelegt war, diese schwierige Auf­
gabe hätte auch kein anderer zni» Abschluß zu 
bringe» vermocht. Indes , an dem begonnenen 
Werk w ird  rüstig weiter gearbeitet. D ie Zeit- 
ströiiiniiaen werde» sich wieder günstiger gestalten, 
und dann w ird  es sich zeige,>. ob das Samenkorn, 
das Herr vo» Goßler ansstrente. sich zn einem 
fruchtbaren Baum z» entwickeln imstande ist. A ls  
Herr vo» Goßler am 1. August 189l das west- 
prenßische Oberpräsidinm übernahm, da w ar die 
wirthschastliche Lage unserer P rovinz nicht be­
sonders glänzend. D ie Landwirthschast klagte über 
schlechte Preise n»d hoheLaste»; die von der Land- 
wirthschaft lebenden kleinen Städte waren nicht 
bester daran. Es setzten danach fü r die Industrie  
eine Reihe vo» einträglicheren Jahren ein; 
die Nothiage auf dein Lande wurde aber sicht­
barer infolge der großen Landflucht der Arbeiter, 
die ihre» Weg nach dem indnstriereichen Westen 
des deutsche» Vaterlandes nahmen. Es lag 
außerhalb des Machtbereichs des Oberpräsidente». 
der Landwirthschaft so zn helfen, wie es wohl sein 
Wunsch w ar. den» über die «großen M it te l" ,  die die 
Schäden in der Landwirthschaft heile» sollen, haben 
die gesetzgebenden Körperschaften zn beschließen. 
H err von Goßler mußte sich m it den «kleine» 
M itte ln "  begnüge». Aus allen seinen Anordnungen 
leuchtete» jedoch die Absichten des theilnehmeiide» 
Freundes hervor. D ie Jahre 1900 nnd 1901 waren 
fü r die heimliche Landwirthschast besonders schwer. 
Uebergroße Trockenheit hatte das Ernteeraebniß 
stark verinindcrt. Aber das Staatsm inisterium  
bewilligte sür Westpreiißen vo» dem beantingte» 
Nothstandsdarlehen von 5 M i l l .  M k. nur 3 M ill .  
Da machte Herr von Goßler seinen ganzen Einstiltz 
geltend, um eine Ausbesserung dieser Summe zu 
erlangen, die denn auch nicht ausblieb; d ieStaats- 
regiernug stellte weitere 1'/» M illionen  bereit. 
Keine Gelegenheit ließ Herr vo» Goßler vorüber­
gehen. nm persönlich helfend in das große Getriebe 
einzugreifen, hier m it einer Ermunterung, dort 
m it Rath nnd That. Es konnle »uter solchen 
Umständen nicht ausbleiben, daß sich ihn« die Herzen 
erschlösse», daß ihm der Ehrentite l eines «Vaters 
der P rovinz" beigelegt wurde. Schöner konnte die 
P rovinz Westpreiißen ihrem Oberpräsidenten nicht 
ih r Vertrauen znm Ausdruck bringen. D ie Niede­
rungen werde» es ihm nicht vergessen, m it welchem 
E ife r er sich der Abwendung von Hochwasser­
gefahren annahm. A ls  H err von Goßler nach 
Westpreiißen kam, Ware» bereits 3 Jahre seit der 
große» Ueberschwemmung von 1888 i»S Land ge­
gangen. Der Durchstich der Nehrung l>ei S iedlers- 
fnhre w ar beschlossen und in A ng riff genommen. 
Nun ga lt es. Borsorge sür einen glatten Eisabstuß 
zu treffen nnd das konnte m ir durch ein Offen­
halte» des Weichselstromes geschehe». Es sind be­
kanntlich nicht die Hochwaffer. die der Niedernuger 
fürchtet, sonder» die Eisversetzungen. Daß sie 
möglichst verhütet werden, da für sorgt jetzt eine 
vermehrte Eisbrechdampfe» flotte. Der Schlnßtheil 
des großen WrichselregiilirnngswerkeS entfachte 
schwierige Verhandlungen, um die staatliche» m it 
den Ansichten der betheiligten Deichäinter in  E in ­
klang zn bringe». Es liegt uns fern, die Behaup­
tung aufstelle» zu wolle», daß Herr» von Goßler 
das ausschließliche Verdienst an dem Zustande

kommen der großen Strom banten zuzuschreiben ist. 
Aber unsere Niedernnger wisse», daß er tüchtig 
mitgeholfen hat. Seine S te llung als Chef der 
S troinbanverw altn iig  verpflichtete ihn dazu, nnd 
wie überall, so hat er es auch hier an regstem 
E lfe r nicht fehlen lasten. Die KupirnngderR ogat. 
die in  der Vorbereitn»» begriffen und i»  etwa 5 
Jahre» zn erwarten ist. w ird  den Schlußstein der 
Weichsel-Nogatregnliruiig bilde». Von den West» 
Vrenßischen Städte» hatte» sich der besonderen 
F>irsorgedesHki„>gegai>geneuDa»zigtt»d Grandenz 
z» erfrenen. Danzig als Proviuzialhauptstadt. 
Grandenz als,S tützpunkt des südlichen Theiles der 
Provinz. Es «st ganz auffallend, welch bedentende» 
Aufschwung Granden» in  de>w letzten Jahrzehnt 
genommen hat Dnnzlg würde vielleicht nicht die 
techittsche Hochschule erhalten haben, wenn sich 
nicht Herr vo» Goßler kräftig dafür ins Zeug gr» 
legt hätte. Auch die Aktiengesellschaft Holm  und 
dle Dan-lger Kleinbahngesellscbaft verdanken dem 
nunmehr Verstorbenen ihre lebhaste Förderung. 
Nicht minder ist es ihm m it zu danken, daß die 
Hindernisse, die sich der E inrichtung des FreibezirkS 
Neufahrwaffer entgegenstellte», so rasch beseitigt 
wur-den. T horii w ird  ihn betrauern als den M ann. 
durch dessen Besnrw ortiiiig  bei der S taatsregierung 
der »ene Weichselholzhafen nun endlich ins Leben 
gerufen werden kau». D r. von Goßler w a r auch 
unablässig bemüht, unsere P rovinz durch Befür» 
Wartung »euer Eisenbahnlinien wirthschaftlich zu 
heben. Wen» auf diesem Gebiete seine Bemühungen 
nicht immer die erhoffte» Früchte getragen haben, 
so liegt die Schuld gewiß nicht am Oberpräsidinm. 
Was ist nicht alles e.u Eisenbahiiprojekke». an 
dringende» Vorschläge» «»d Borstelluiige» im  Laufe 
der letzten 10 Jahre in  den B erline r M in ike ria l»  
bnreans stecken geblieben! Berkehrsverbeffernngen 
zu erreiche» hat eben in einer P rovinz, wo dem 
FiSkns mehr Opfer als Einnahmen in Aussicht 
siebe», seine ganz besonderen Schwierigkeiten, die 
selbst die energische Fürsprache eines so thatkräftigen 
und einflußreichen Beamten, w ie es H err V. Goßler 
war. nicht behebe» konnte.

Die städtischen Behörden vo» Danzig nnd G ran­
den- widmen ihrem verstorbenen Ehrenbürger 
warme Nachrufe. I »  dem Nachrufe von Grandenz 
heißt es: „Seinen wohlwollenden Rathschlägen und 
seiner thatkräftige» Unterstützung verdankt die 
S tad t Grandenz nicht znm wenigsten den A u f­
schwung, den sie im  letzten Jahrzehnt genommen 
hat, nnd auf seine Anregung ist o ft die Durch­
führung wichtiger Unternehmungen der S tad t 
zurückzuführen."_______________________________

weiter in  demselben Berliner Weste» an: die 
« H a r fe n jn le " .  E in altes, blindes Hnzel 
Weibchen, daS eine große, an alle» Ecke» ge­
flickte Harfe m it sich herumschleppt; so tastet 
sie sich in ärmlichster Kleidung, m it einem 
plumpen, ehemals schwarzen Strohhut, ein 
B ild  des JauimerS, von HauS zn Hans nnd 
singt m it erloschener Stimme auf den Höfen 
ihre verrosteten Lieder znr klimperigen Harfe. 
Um die bemitleidenswerthe Alte m it den ver­
trockneten Finger» «nd den großen Füßen 
hat sich die dichtende Bolkssage eifrig be­
müht, die sie znr ehemaligen Opernsäugerin 
ernannt hat. Die Wahrheit ist, daß die 
Greisin seit fast 60 Jahren zäh m it einem 
freudlos harte» Schicksal nm die kärgste 
Existenz ring t. Sie ist die blindgeborene 
Tochter eines armen Potsdamer B re tt­
schneiders, die M utte r eine Waschfrau; ein 
Hanpiman» der russischen Kolonie in Pots­
dam hat der gesanglich Begabten eine 
Anzahl Opernpartieen beigebracht, durch 
deren Vortrag sie sich gerade vor dem Ver­
hungern schützen konnte. M it  einem schwind­
süchtigen Marionettenspieler aus Kiistrin hat 
sich die Aermste dann verheirathet; von 
Dorf zn Dorf ziehend, haben sie ih r äußerst 
prim itives Kasperletheater vorgeführt, und 
sie hat Operntexte gesungen, bis der Blinden 
m it dem Manne auch ihre beiden von Ge­
burt an kranken Kinder dahinstarben . . . 
Se it dreißig Jahre» ist die „Harfeiiju le" 
wieder allein, m it einer verwandte» Kntschers- 
w ittwe im hohen Berliner Westen das ärm­
liche Stübchen theilend. Den bittersten 

f Kummer schafft ih r die Konkurrenz der Dreh- 
orgelspieler nnd gar neuerdings der kunst­
vollen Mikrophone «nd Orchestrions in den 
Lokalen, m it denen sie nicht Schritt halten

Proviilzialtlacllnülten
lln is law . Kreis Cnlm . 28. September. (Schaden­

feuer.) Gestern N altn ttittaa brannte» auf der 
Fürstlich Beiitheim-Tecklenbnraische» Doinaine 
Stablewitz während des Dreschens m it der Loko­
mobile drei Getreideschober ab. Der Dreschappa- 
> at ist m ilde,bräunt. Der Schaden ist durch Ver­
sicherung entdeckt. A ls  Ursache des Brandes 
w ird  Selbstentzündung bezeichnet.

«trasburg,26. September. (D ie Stadtverordneten- 
ergänznugswahlen) fanden gestern hier stait, und 
zwar in der 1. Abtheilung fü r Herrn D r. Krause, 
der sei» M andat niedergeleat hat und i» der II. 
Abtheilung fü r den nach M arie iibnrg  versetzte» 
Herrn Ghm»astaldirektor Scotland. Gewählt 
wnrde in  der l. Abtheilung der Kaufmann H err 
Peiser und zwar vo» den Polen n»d Juden, in 
der ll.  Abtheilung H err Rechtsanwalt nnd N o ta r 
Goerigk.

Aonitz, 27. September. (Besitzwechsel.) Das 
seit vielen Jahren in  dem Besitze des Gutsbesitzers 
Herrn Lnck befindliche G u t Melanenhof, Kreis 
Konitz. ist am 25. September er. an Herrn Rotte 
aus Mecklenburg fü r 180.009 M ark  freihändig 
verkauft worden.

kann. Diesen «kunstlosen" Kollegen ist sie 
gram, denn sie besitzt noch eines der ältesten 
Pateute als „Hosmnsikaniin". Sie ist so zäh 
Wie die B iilow -M arie , aber nicht ebenso 
glücklich . . .

W ir kehren jetzt in  einer zu ebener Erde 
gelegenen «Destille" — wie sie M ax Kretzer 
in seinem «Gesicht Christi" schildert oder 
Emma Bely in ihren «Weggenossen" — auf 
unserer Wanderung ein, nm einem weiteren 
Berliner O rig ina l zn begegnen: dem » T ip ­
k ö n ig " . E in kleines, behendes Kerlchen, 
ei» durch den Sport heruntergekommener 
Buchdrucker. E r hat schon wieder eine ziem­
lich umfängliche Bierreise von Hoppegarten 
bis Berlin  IV. hinter sich, denn Durst hat 
er immer, «nd er geht keiner sich ihm 
bietenden Gelegenheit, ihn zn befriedigen,

ist ekelhast, zugern aus dem Wege. 
sehen, wie dieser M ann ein Glas ordinären 
Schnapses nach dem anderen in sich hinein­
schüttet —  die triefenden Augen qnittiren 
darüber; in wenig Monaten oder Jahren ist 
das Sauferdelirinm erreicht. Die Frair 
sucht die paar Bestellungen auf Visitenkarte» 
»nd Rechnmigsforilinlare, die noch eingehe», 
anf der kleinen Handdriickpresse —  die 
größeren sind längst gepfändet — zn be­
fried igen, der W eth w ird  im m er dringlicher, 
die drei Söhn , erwachse» und heran- 
wachsend, treibe; auch a llerhand, nur nichts 
gescheites, der mittlere der Beugel ist «mnsi- 
kalisch"; er kratzt m it seiner Geige in niederen 
Lokalen znm Tanz anf. Der Alte aber tre ib t 
in der Form eines Hilsskelluers aus den 
Sportplätze» seine Geschäftche», die alle in 
der Gegend der Buchmacher liegen. E r ver­
m itte lt denen, die nicht alle werden, diskrete 
Reitffäüe; von solchen, die er gar zu —



Marienburg. 29. Sevtember. (Weichsel-Nogak- 
Ganlehrerverband.) Im  Gesellschaftshause hier- 
felbst fand gestern die diesjährige Versammlung 
des Weichsel-Nogat-Ganlehrerverbaudes statt. 
Herr Seminarlehrer Panten hielt eine» Bortrag 
über das Thema: „Die wissenschaftliche Fort­
bildung des Lehrers" und forderte die Zulassung 
zn»t Universttatsstiidinm. Herr Lehrer Wieck- 
Hakendorf referirte über das Thema: „Inwiefern 
ist eiue Revision des Lehrerbesolduugsgesehes noth­
wendig ?" Die Versammlung einigte steh a»f folgende 
Forderungen: 1. I n  den Grundgehältern und 
Altersznlagen herrscht eine große Verschiedenheit 
und die Höhe derselben steht nicht im Einklänge 
-u den Lebensbedkngnngen. Das Grundgehalt der 
Lehrer betrage nirgends weniger als 1500 Mk. 
und die AlrerSzuiage mindestens 150 Mk. Die 
MiethsentschSdignna betrage mmdestens 300 Mk. 
2. Alleinige und erste Lehrer an Schulen mit 2 
Lehrern mähten gleich den Sanp lehrern nnd 
Rektoren mit einer Funkt,ousznlage bedacht 
weiden. Die erste Alterszulage rst bereits nach 
dem S. Dienstjahre z« zahlen. -  Im  Anschlich 
an diese Berathung wurde beschlossen, durch ein 
Mitglied auf der Vertreterversammkung einen 
Antrag dahin zn stelle», daß der Vorstand des 
Provinzial-Lchrervereins ersucht wird, bei dem 
Obc,Präsidenten wegen Bewilligung einer Fn»k- 
tions- (Germanisations-) Zulage vorstellig zu 
werden

Elbing. 30. Sevtember. <Der Kaiser) trifft 
frühestens am 6 Oktober' in Marienburg und 
abends in Danzig ein. Bis Montag hatte der 
Kaiser in Rominte» den 10. Hirsch erlegt. Im  
vergangenen Jahre betrug das Grsammtjagder. 
«eb»'ß W Sirsche. Am Sonntag waren eine An- 
5»h! Gast' des Kaiser« in Roininten. die am 
Gottesdienst von 10 bis 11 Uhr theilnahmen und 

?">el geladen ivaren. Bon den beiden 
rn Jßlandßen nnd i» Szittkehm«» befindliche« 
Koinvagnik» nahmen sämmtliche Offiziere und je 
lO Manil einfchl. Unteroffiziere am Gottesdienst 
theil. Räch Beendigung desselben begrüßte der 
Kaiser seine rnsfisch«, Gäste, den Chef der Gen- 
darmenebrigade Rittmeister Mestrjrvow Kibarth 
nnd den Laudrath Li»k-W!lkowischken mit Tochter. 
Außer diesen drei Personen waren u. a. zur Tafel 
geladen die beiden Oberförster Ehkers und Baron 
von Strrubcrg nebst Gemahlinnen. Herr Pfarrer 
Wangnick nnd Herr Sehdel-Chelchen. Das Kaiser- 
Vaar zog den Rittmeister in r!» längeres Gespräch. 
Der Kaiser nno die Kaiserin über reichte» ihm ihre 
Bildnisse mit eigener Unterschrist. Nach dem 
Mittagsmahl besuchte die Kaiserin das Kinder» 
heim. an dessen Eingang zwei kleine mit Uniformen 
bekleidete und mit Gewehre» ausgerüstete Knaben 
als Schildwachen standen und der Kaiserin mili­
tärische Ehrenbezeigungen erwiese». Es war ein 
drolliger Anblick, das Bemühen des kleine,, Dop­
pelpostens, die Griffe möglichst exakt ansziifi'ihre». 
Im  Kinderheim vertheilte die Kaiserin Kuchen 
und Schokolade »nd da»» führten die Kinder 
Spiele auf. Oberprästdent Frhr. von Richthofen, 
General von der Goltz und Vizeadmiral Von 
Tirpitz sind aus Nominten wieder abgereist. Letz­
terer hat sich in dienstliche» Angelegenheiten »ach 
Danzig begebe».

» Danzig, 29. September. (Provinzialverein der 
Sichrer und Lehrerinnen an Mittelschulen und 
höheren Töchterschulen.) Die 9. Generalversamm­
lung des westpr. Proviuzialverrins der Lehrer nnd 
Lehrerinnen an Mittelschulen »nd höheren Töchter» 
schulen fand hier heilte abends 7 Uhr im Kaiser­
hose statt. Es waren dazu Mitglieder der Orts» 
verbände Danzig, Grande»-. Thor» und S tras- 
bnrg erschienen, außerdem das Ehrenmitglied 
Rektor Mischte-Pr.-Stargard. Der Vorsitzende. 
Mittelschullehrer D r e h  e r-T h o n ,. schloß seine 
Begrüßungsansprache mit eine»» dreifachen Hock 
auf den Kaiser. Das Andenke» des Verstorbene» 
früheren Ministerialdirektors Kügler, sowie des 
»m das Bereinswesen hoch verdienten Rektors 
Ziirn-Danzig wurde durch Erheb«, Von den Sitze» 
geehrt. Darauf gab der Kaffirer des Vereins 
Rektor Rohde-Danzig den Kassenbericht. Der 
Bestand Vorn vorige» Jahre betrug 89Z5 Mk.. 
dazu kommt der Beitrag von 60 zahlenden M it­
gliedern — 8V Mk., sodaß die Einnahme sich auf 
479L5 Mk. belimst. Die Ausgabe beträgt 115.50 M.. 
also Kasse,«bestand 64,05 Mk. Die Rechnung wird 
von den MittelschnllehreruJastc-DaiizignudKröhii- 
Grandenz geprüft und für richtig befnnden, worans

Sem Kasstrer Entlastung »»theil wird. Der Vor­
sitzende gab nun eine» ansfiihrlichcn Jahresbericht, 
in welchem er besonders ausführte, welche Schritte 
der Verein gethan hat. »m eine gesetzliche Rege­
lung der Mittelschulverhältnisse herbeizuführen. 
Die Unterrichtskommissio» hat sich mit der ein­
gereichten Petition eingehend beschäftigt nnd zu­
geben mäste», daß auf dem Gebiete des Mittel- 
schulwesens Shstemlosigkcit und Willkür herrsche, 
eine gesetzliche Regelung indrsten noch abgelehnt. 
Recht intereffant waren die Ausführungen des­
selben Redners über den gegenwärtige» Stand der 
Mittelschnlsache. Die neue Prüsungsord»»„ig 
für Mittelschullehrer steiaert dir Anforderungen 
auf dieselbe Höhe wie für Lehrer des höhere» 
Lehramts an 6 stufigen Realschulen. Ende dieses 
Jahres ist der neue Lehrplan für Mittelschulen zn 
«warten. E r lehnt sich an den Kölner Lehrplan 
an nnd fordert 9 aufsteigende Klaffen. Einer 
Deputation ist im Ministerium erklärt worden, 
daß sowohl die Leitung als auch die Unterrichts- 
tkmtigkeit an derartigen Schulen den seminarisch 
gebildeten Lehrern verbleibt. Den Schülern, die 
eine Mitteischnle absolviren. Wird zwar nicht der 
Emjährigfreiwilligcuschein. wohl aber jede Berech­
tigung, die mit demselben verbunden ist. zuerkannt 
werden. Die Oberpostdirektio» Danzig gewährt 
jetzt schon den Thorner Mittelschüler» die Berech­
tig,uig zn», Eintritt in den mittleren Postdienst. 
Ji»  Laufe des Jahres sind die Mittelschullehrer- 
gehälter aufgebessert in Strasburg, Marienwerdrr 
lind Grande,,z, im vorigen Jahre in Konitz. Aus 
einer vergleichende» Statistik der Mittelschnllehrer- 
gehälter i» wrstvreiißischen Städten ist folgendes 
zir entnehme» : Unter der Voraussetzung, daß die 
Mittelschullehrer durchschnittlich »ach 10 Amts» 
jahreii. also ungefähr im 30. Lebensjahre zur An­
stellung gelange», erhalten sie in diesem Zeitpunkt 
in Marienwerder 2100 Mk., in Danzig 1950 Mk., 
in Elbing 2140 Mk.. in Thor» 1800 Mk.. in StraS- 
bürg 2400 Mk., in Konitz 2100 Mk . ebenso Dirscha». 
Rechnet man das einem Mittelschullehrer bis znm 
einmaligen Genusse der letzten Zulage gezahlte 
Gehalt zusammen, so « giebt das für Marienwerder 
57650. für Danzig 58700. für Elbing 5898». siir 
Tborn und Grande,iz je 53400, für Strasburg 
59600 »nd für Konitz 60000 Mk. Das durchschnitt­
liche Gehalt für diese» Zeitraum beträgt in den 9 
inbetracht kommenden Städten Westprenßens 
57230 Mk.. worans sich «giebt, daß verschiedene 
Städte hinter demselben zurückbleibe». I n  Thon, 
macht der Fehlbetraa 3937 Mk. oder 179.40 Mk. 
p Jahr. Am schlimmsten steht es mit demWohnnngs- 
geide. I» S tra sb u rg  erhältderRektorderMädchen- 
mittelschule 400 Mk. Wohnnngsgeld. während der 
Bolksschnlrektor daselbst 600 Mk. erhält. I » ,  all­
gemeine» bleibt der gezahlte Satz weit hinter den 
üblichen Wohiinngspreiseii znriick. I n  Thorn z. B. 
erhalten die Mittelschullehrer ein Wohnnngsgeld 
von 400 Mk.. die Ganiisonbeamten und Lazareth- 
inspektoren ein solches von 800 Mk.. welcher Satz 
seinerzeit von der Polizeibehörde als den Verhält­
nissen entsprechend bezeichnet wurde. Z»m Schlüsse 
wurden noch einige Satzungsändernnge» vorge­
nommen. dieznmtheil durch das Bürgerliche Gesetz­
buch nothwendig waren. Als Vertreter für die 
nächste Generalversammlung des Landesvereins 
in Kiel wurden die Herren Dreher-Thon, »nd 
Rohde-Da,Wg gewählt.

Danzig. 29. September. (Verschiedenes.) Der 
Staatssekretär des Reichsmarineam ts. Vize­
admiral Tirpitz, traf nachts, von Ronrinten 
kommend, in dienstliche» Angelegenheiten k» Dan­
zig ein. — Eine große Uebung der freiwilligen 
Saiiitätskolonne» aus Danzig und Oliva fand 
gestern Vormittag auf der großen Wiese in Jäsch- 
kenthal und in dem angrenzenden hügeligen Wald- 
gelSnde statt. Anwesend waren die Herren General­
arzt Dr. Rocks mit einer größere» Anzahl von 
Militärärzte,,. Generalleutnant von Brannschweig. 
Generalmajor Schüler, Obei-Priistdialrath von 
Lieberm«,,,,. Regierungsassefsor Dr. Anwers. Geh. 
Oberbanrath Wiesinger. Polizeipräsident Weffel, 
General»,ajor z. D. Kriebel. Kommerzrenrath 
Münsterberg re. Zum erstenmal wurden bei der 
Uebung zwei im Suchen geübte „Sanitätshnnde" 
benutzt, die anf einer übergeschnallten Decke das 
Abzeichen des rothen Kreuzes trugen. Radfahrer 
führten Krankentranspotte ans. — Herr Eisen- 
bahnhauptkaffenrendant Rechnnngsrath Haegele tu 
Danzig begeht am 5. Oktober d. JS . .sein 50- 
jähriges Dienstjnbiliium. — Landger,chtSrath

Goeritz hierselbst ist i» vergangener Nacht. 69 
Jahre alt. gestorben. — Die Aktiengesellschaft von 
Wicler und Hardtmaun erzielte im Geschäftsjahre 
190l/02 einen Reingewinn von 176017,28 Mk.. wo­
von 40000 Mk. dem Sonderreservefottds zugeführt 
und 8 Prozent Dividende (100000 Mk) an die 
Aktionäre vertheilt werden sollen. Der Geschäfts­
bericht bezeichnet dir Znckererzengnug des letzte» 
Jahres infolge des Mehranbaues als die größte, 
die bisher in Deutschland verzeichnet wurde. Die 
Zufuhren russische» Zuckers kamen denen des Vor­
jahres ungefähr gleich. — Die Pfarramtkandidaten 
Horn und George Müller werden am Dienstag in 
der S t. Marienkirche durch Herrn Grneralsnperin- 
tendenten Döblin die Ordiiiatkon zum evangelische» 
Pfarram t erhalten. — I n  der Mottkau ertrank 
am Sonntag der 10 jährige Sohn des Buchhalters 
Zynda.

Jnsterburg, 27. September. (Fleischnöthliches.) 
Wie das „Ostprenßische Tageblatt" mittheilt, 
brachte der letzte hiesige Biehmarkt einen änßerst 
starken Austrieb. Der Handel entwickelte sich je­
doch bei weitem nicht so lebhaft, wir man es er­
warten konnte, sodaß sehr viel Vieh „»verkauft 
blieb. Merkwürdigerweise war gerade in Schlacht­
vieh das Geschäst nur flau nnd die Preise recht 
gedrückt.

Posen, 27. September. (Ueber dir Vorgänge in 
der letzte» Stadtverordiietensitzniig) wird der wirk­
liche Sachverhalt von zuständiger Seite wie folgt 
angegeben: Vor der Sitzung, welche um 5 Uhr 
beginne,« sollte, tagte in einem andere» Saale des 
Rathhanses der Finanz- nnd Banansschuß und 
berieth über den Erwerb eines Platzes für die 
Maschinenbaiischnle. Während dieser Sitzung — 
nicht während einer vertraulichen Vorbesprechung 
der Stadtverordnetenversammlung — fragte einer 
der polnischen Stadtverordneten den Stadtver­
ordnetenvorsteher im Privaten Gespräch, ob er be­
absichtige. dem Oberbürgermeister Witting den 
Dank für seine Thätigkeit anszusprechen. Als der 
Vorsteher dies für selbstverständlich «klärte, er­
suchte der betr. Stadtverordnete, die Polen von 
diesem Danke arisznschlietzen. Der Stadtverord- 
„etenvorsteher lehnte solches mit den, Bemerken 
ab, daß er nicht namens einzelner Parteien, 
sondern namens der Stadtvc, ordnetenversammknng 
sprechen werde. Hieran? erhielt er die Erwiderung, 
daß die Polen das Wort ergreifen würde», um 
ihrerseits dagegen zn proteftiren. Der Stadtver- 
mdnetenvorsteher entgegnetr. daß «r hierzu das 
Wort nicht werde ertheil«, könne», und be­
gründete es auf die Frage, warum nicht, dahin, 
daß es nicht üblich „nd nicht angängig sei. der­
artige Knndgebnnge» des Vorsitzenden zum Gegen­
stände einer Diskussion zn mache». Der betr. 
Stadtverordnete sagte daraus: „Nun. dann werden 
Wir pfeifen!" Um unliebsame Szenen in Gegen­
wart des Oberbürgermeisters z» verhüten, erklärte 
sich der Stadtverordnetenvorfteher nach einer 
Weile bereit, dem Wunsche insoweit Rechnung zn 
trage», daß er in seiner Rede die abweichende 
Stellung der Poln, kurz erwähnn, wolle, womit 
diese einverstanden warn, und sich für befriedigt 
erklärte». Als daran? i» die Plenarsitzung einge­
treten werde» sollte, machte der Vorsitzende dem 
OberbürgermeistervondemGeschebenrnMittheiluna. 
„m ihn, die Erklärung für das nachfolgende zu 
gebe», nnd bestieg sein«, Platz in der Absicht, die 
Sitzung zn eröffnen „nd die Ansprache zu halten 
I n  diesem Augenblicke tra t der Herr Oberbürger­
meister a» ihn heran und bat ihn. Heu Dank völlig zn unterlassen, da ihm dies nnter den obwaltenden
Umständen »licht angenehm und eventuell noch 
später dazu Gelegenheit vorhanden sei. Da der 
Herr Oberbürgermeister trotz der seitens des 
Stadtverordnete,worstehers dagegen erhobenen Be- 
denken dabei verblieb, so mußte diesem ausdrück­
lichen Verlangen entsprechend in jener Sitzmia die 
beabsichtigte Ansprache unterhleiben.

Vercinstag der Lchrerverbcinde
Weftpreukens.

Renftadt. 30. September.
Da In diesem Jahre eineProvinzial-Lchrerver- 

sammln»« in unserer Provinz nicht abgehalten 
wird. werden anf Einladung des hiesigen Lehrer- 
verein» die Bertreterversailimliingeir der Pro- 
vinzial-Leh, «verbände heute in nnfrrer Stadt ab­
gehalten. Eine große Anzahl Lehrer trafen bereits 
mit den Morgenrügen ein. «m noch vor Beginn

gut berathen hat, bezieht er wohl auch ein­
mal solide Prügel, da er natürlich »iemals 
zahlungssähig ist — das ist bei ihm Ehren­
sache —, aber im ganze» läßt man ihn ge­
währen, da er von den meisten nicht ernst 
genommen wird. Am posfirlichsten ist der 
„Tipköuili", wenn er im Rausch von seinen 
Kraftproben an Gegnern berichtet, wobei die 
seltsam«, Kosenamen „Bratrnbengel" nnd 
„Speckschieber" eine geheimnißvolle Rolle 
spielen. Und den stärksten Reiz auf die 
Lachn,nskeln seiner Hörer bringt er durch die 
Darstellung seiner Schicksale bei Gründung 
einer Eisbahn und bei der Einrichtung einer 
eigenen Schankwirthschaft hervor. Kommt 
er dann tief in der Nacht nach Hans« ge­
torkelt, so öffnet seine gestrenge Gattin ihm 
auf eingehendes Klopfen die Kellerthür. zieht 
ihn mit festem Griff die Treppe herunter 
«nd bringt ihn unter Anwendung geeigneter 
erziehlicher M ittel zur Ruhe.

Wir find in der Friedrichstrabe, den 
Linde» zn. Hier treiben in den späteren 
Abendstunden eine ganze Reihe von Originalen 
ihr Werk. Zuerst Herr S i e g e l l a c k  — 
eigentlich heißt er Löffelbeil,. An der Jäger- 
fftraßen-Ecke ein Menschenknänel r wir kommen 
näher und sehe», einen wüthend hin- nnd 
herlaufenden M ann in den Fünfziger», den 
^mächtigen Schnnrrbart martialisch in die 
Lust gestreckt, auf dem Kopfe eine weiße 
Bismarck-Kürasfiermiitze mit Schirm. Aus 
der Menge, die ihn lachend mnsteht, ertönt 
das W ort: „Siegellack!", und johlend wieder» 
Polt es der Chorus: „Siegellack, lack, lack!* 
G r tobt, sobald das Wort gern?«, wird — 
ob er sich das von „solchen Ochsen", von 
^solchem Gesinde!" gefallen lassen müsse?

Wird der Lärm zu groß, so schrecket die 
Polizei ein, nnd der gute Siegellack bekommt 
sei» M andat, manchmal mehrere in einer 
Woche. So lebt er in lauter Nervenexzeffen. 
Clemens Löffelbein hat bessere Tage gesehen; 
er hat mit Ehren bei den Halberstädter 
Kürassieren als Trompeter gedient und dann 
durch den Bankerott eines anderen sein 
kleines Vermögen mit einem Schlage völlig 
eingebüßt. Daran hat er sich, geistig »er- 
w irrt — jetzt verlaust er Zeitungen nnd 
Witzblätter, wie früher eine Weile die für 
seine Rnhe so Verba,,gnißvoll gewordenen 
Siegellackstangen. Geht ihm das Lärmen 
und Necken der Paffanten „über die Hut­
schnur", so geht er auf einen nobel ge­
kleideten Herrn mit Zylinder zn, der ihm 
besonders vertrauenerweckend aussieht, und 
nimmt ihn mit den respektlosen Worten unter 
den Arm: „Kommen Sie fort von diesen 
Lümmels — wie sie ja nicht schlimmer im 
Abgeordnetenhaus unter den Juden fitzen 
können." Und hinein geh^s in die nächste 
Kognakkneipe, wo er sich natürlich freihalten 
läßt nnd im Verlaus »och seine Ansichtskarten 
absetzt. Seine weiße Mütze hatte ihn, die 
Polizei einmal auf Zeit entzogen, wegen der 
nächtlichen Skandalszenen; aber er hat eS 
durch zahllose Petitionen durchgesetzt, daß er 
als Militärinvalide die Mütze — deren er 
27 Stück besitzt — weiter tragen darf. Wer 
ihm eine Freundlichkeit erweisen will, der 
sagt -n ihm: „Sie sehr» ja aus wie ein 
pensionirter M ajor." Dann bearbeitet er 
wohlgefällig seinen graue,, Schnnrrbart, der 
ohne Bartbinde «nd Brenneisen „fitzt", und 
der Gardeton seiner lauten Stimme wird 
noch schnarrender, als er sonst schon ist.

Sein Spezialkollege ist ein ««gelungener 
angeblicher Veteran ans den Kriegen, der 
ans den Namen „ K a m ' r a d "  hört, wenn 
man beide Silben recht scharf sprechen will. 
Eine große, stramme Figur mit prononzirt 
militärischem Aussehen, mit weißem Bovbart 
und gleichfalls einer Militärmütze. E r ver­
kauft in den Bierhäuseri, der Friedrichstadt 
kleine Bluinrnstränßchtn, die die Herren im 
Jackettknopfloch befestigen. Er hat eine» 
scharfen Blick für's doppelte Tnch: erspäht er 
in einem Restaurant, das er betritt, einen 
Offizier a. D. oder etwas dergleichen, so 
faßt er in strammer Haltung vor dem Be- 
treffenden Posto, legt grüßend die Hand an 
die Mütze „nd sagt schneidig: „N'Tag,
Kamm-ratt!" Seine Beilchenstrauße wird er 
dabei reißend los, und wenn es dann «och 
Freibier für ihn giebt, so revanchirt er sich 
mit mehreren seiner patriotischen Ansprachen, 
die gewöhnlich mit den Worten anfangen 
und schließen: „Fahne hoch, Kam'raden!" 
„Kam'rad", der so den gewesenen Offizier 
markirt, ist wegen feines zurückhaltenden, 
liebenswürdigen Wesens allgemein beliebt. 
Auch er ist das Opfer eines finanziellen An- 
sammenbrnchs geworden, wie der reichbegabte 
Postsekretär, der den Postdienst in einem 
Eisenbahnzuge leitete, der vor Jahren ein Un­
glück anf der Fahrt erlebte; über den jähen 
Schreck hat er den Verstand verloren und 
vertrinkt nun seine ziemlich beträchtliche 
Pension als ei» harmlos Verrückter in den 
Kneipen des hiesigen Westen». „Kam'rad" 
aber sammelt sich wenigstens durch senien 
schwunghaften Blnmenhandel ein schönes 
Sümmchen für seilte alten Tage.

(Schluß folgt.)

der Berathungen die landschaftlichen Schönheit« 
des NhedathaleS zu genießen. Ausgedehnte 
Spaziergänge in die liebliche Waldnmgebnng, zum 
gräfliche» Schloß nnd Park, zu den berühmte» 
Wallfahrtskapellen, in das Thal des Kedron- 
bachcs und zn den, reizend gelegenen Schützen- 
hanse wurde» unter liebenswürdiger Führn,ig 
hiesiger Aucksgenossen unternommen. Die S tadt 
prangte im schönsten Festschmnck. Von den meisten 
Häusern wehten Fahnen und von zwei prächtigen 
Ehrenpforte» am Bahnhöfe und au, Eingänge znr 
Stadt wurde den Jngendbildnern ei» herzliches 
„Willkommen" entbot«,. Besonders schon machte 
sich auch das neue durch Flaggenmaste und Laub- 
gewnide geschmückte Kaiser Wilhelm-Denkmal ans 
dem Marktplätze vor dem Nathhanse.

Um 3 Uhr nachmittags tra t in, Saale des 
Hotels „Koingilcher Hos" dir V e r t r a u e n s -  
,n ä „ n e r v e r sam m l un g des P e s t a l o z z i -  
v e r e i n s  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e n ß e n  
nnter Vorsitz des Rektors S piegelberg-E lbing 
zusammen. Außer den Vertretern von 53 Be­
zirken des Vereins waren noch eine Anzahl Gäste 
erschienen. Räch dem vom Vorsitzenden erstattete» 
Jahresberichte ist die Zahl der Mitglieder des 
Vereins »n, 7 auf 1038 gestiegen. Davon sind 
895 verheirathete und 143 nnverheirathete M it­
glieder, aus dem Gau Danzig 263. dem Ga» El- 
bing 340, den, Gau Konitz 193 und dem Gau 
Thon, 246 Im  letzten Geschäftsjahre starben 9 
Mitglieder nnd stieg dadurch die Zahl der auf 
eine Pensionsbeihüfe Anspruch habenden Wittwen 
bezn». Waisenfamilieu aus 100 Die Höhe der 
Penstonsbeihilfe» konnte ans 60 Mark belasse« 
werden, außerdem wurden ans einer Zuwendung 
des Provinzial-Lehrervereins nenn Wittwen 
Weihnachtsgaben zwischen 15 nnd 40 Mark ge­
währt. Znm Schluß gedenkt der Vorsitzende der 
Verdienste des dahingeschiedenen Ehrenpräsiden­
ten. Oberlehrers a. D. Kntsch-Elbiug. um den 
Verein; die Anwesend«, ehre» sein Andenken 
durch Erhebe» von den Sitzen. Nach den, von 
Rektor G e b a „ e r-Danzig erstattete» Kassen­
berichte betrug die Einnahme im erst«, Bereins- 
holbjahre 5795,54 Mark. darunter 2907 Mark Bei­
träge und I1WLO Mark Zinsen, nnd dieAnsgabe« 
3379,22 Mark, darnnter 3165 Mark Penstonsbei» 
hilsen an 99 Wittwe», mithin 2082.22 Mark 
Ueberschuk. Im  zweiten Vereinshalbjnhre be­
zifferten sich die Einnahmen ans 5428,12 Mark. 
darunter L89L Mark Beitrage »md 1237.95 Mark 
Zinsen, die Ausgab«, 3089.35 Mark, darunter 
3000 Mark Penstonsbeihilfeu. mithin 2267.44 Mark 
Nelierschnß. Das Vermögen der Kaste des 
Pestalozzivereins ist von 53300 Mark ans 
60146.99 Mark gestiegen. -  Die Kaste des alten 
Pestalozzivereins Elbing gewährte noch 275 Mark 
Unterstiitzmigen nnd besitzt 12 472.05 Mark Ver­
mögen. die des alten Vereins Danzig gewährte 
190 Mark Unterstützungen „nd hat noch 11702.62 
Mark Vermöge».

Nach 4 Uhr nachmittags begann in, Aleckner- 
schen Saale die 23.V e r t r e t e r v e r s a m m l n n g  
d e s  wes t p r r nß i s chen  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
v e r e i n s  unter Leitung des Rektors Ad l e r -  
Längs,,hr. welche von 94 Zweigvereinen des Ver­
bandes durch 185 Vertreter beschickt war. Vom 
Gesammtvorstande des deutschen Lehrervereins 
war Lehrer Pretzel-Berlin entsandt. Vor E intritt 
i» die Tagesordnung erinnerte der Vorsitzende an 
das Hinscheide» S r. Exzellenz des Oberpräsidsiite» 
Dr. von Goßler und feierte dessen Verdienste um
W eftpretttzen. rvße ouck »»nr Srßs'ile a l s  Urrtkie-
richtsmiuifter mit kurzen Worte», während sich 
die Versammelten vo» ihren Sitzen erhoben. Der 
Vorstand werde in, Name» des Verbandes einen 
Kranz am Grabe niederlege» und "suche dw 
Mitglieder, sich recht zahlreich an der Beisetzn,,gS- 
seler zu betheillgea. — Bon der pommerschen 
Provinzial-Lehr«Versammlung zn Lauenbnrg War 
ein telegraphisch«' Gruß eingegangen und wurde 
Verlese».

Zur Eröffnung der Vollbahn 
Thorn-Marienburg.

Gr a u d e n z »  30. September.
Wenn auch die Kunde von dem Ableben des 

berpräsidentcn der Provinz über das Fest, das 
ncke Nachmittag im Restanrant Seick gefeiert 
nrde, einen Trauerflor breitete — die Befried!« 
,ng nnd die Freude über die endliche Durch- 
ihrmig des großen Projekts, die Schöpfung der 
ollbah» Thorn-Marienburg. anläßlich bereu oas 
est veranstaltet war. brach doch durch. Seit 
ahren hatten die Weichselstädte. Grandenz voran, 
l als Uebelstand empfunden, von den große» 
erkehrsadern umkreist, aber nicht berührt z„ 
erden und auf die vor nicht ganz zwei Jahr- 
Huten <1882 und 83) als Nothstandsbahn gebaute 
iebeiibah» angewiesen zn sein, die in die großen 
iniei, mir auf Umwegen einmündete, sodaß z. B., 
er am Tage von Grandenz »ach Berlin fahren 
olltr, den Weg über Jablonowo (I) nehmen 
»tzte. J e  mehr die Weichselstädte sich eutwickel- 

je dringender wnrde das Verlangen «ach 
„er Bollbah», bis endlich, einer Anregn,ig des 
erru Kaufmanns Pichpel-Marienwerder folgend, 
e Handelskammer-Grandenz sich die Ausführung 
:s Projektes znr Aufgabe machte nnd. Dank des 
ntgeae,»kommen» der kgl. Eisenbahudirettion. 
ine Bemühungen auch endlich von Erfolg gekrönt 
>h. Nicht ohne Schwierigkeiten und Kosten ging 
!e Umwandlung vor sich. Auf der ganzen Linie 
mßten Unterführungen nen angelegt oder der- 
ärkt. die Schwellen enger gelegt. Krümmungen 
-seitigt. Bahuwiirterhäuser, Weg-schranke» und 
nguale errichtet, sowie die Bahnhofe. znmtheU 
cündlikb. umgebaut und zn alledem 26 Hektar 
and angekanst werde»; von den 2 Millionen 
llark. welche die Umgestaltung gekostet hat. ent- 
kllen aiff Grandenz allein 1300000 M k.. Sm te 
n» ist das Werk soweit gefördert, daß d,e E»,»- 
eibnng der neue» Vollbahn. deren Fahrgeschwin- 
igkeit »„„mehr von 40 auf 60 bis 70 Kilometer 
, der Stünde erhöht worden ist. durch eine Probe- 
,hrt in einem Sonderznge. den die konigl. Elsen- 
ahndirektion gestellt hatte, von Danzig »a« 
hör» „nd znriick erfolgen konnte. D,e Maschine, 
lit der glückliche» Zahl 242. sowie d,e Wagn, 
mren mit Eichenlanb geschmückt. An der Fahrt 
ahmen gegen 30 Herren theil. Als Vertreter 
er Eis-nbahndirektion nnd der Regierung — Serr 
legier,„igsprästdent von Jagow »nd Herr E»sen- 
ahnverwaltnngsprästdent Seinstns. welche bene 
inbt sind. hatte» ihr Ausbleiben in liebenSwür. 
igster Form entschuldigt — waren erschienen die 
»erren Oberbanrath Koch. Geh. Regiernngsrath 
ttste»macker. Baniuspektor Rmhert und Reale- 
ungsaffeffor Schmauch; . Danzig u . a .  der



Herzog, der Generalsekretär der Landwirthschasts- 
kammer Oekonomierath S teinm eher und Shndikus 
des Aeltefte» der Kaufmannschaft D r. Fehrm an«; 
aus M arieuw erder H err Kanfmann P»wve. der 
.V a te r  des P r o je k ts '; au s  Stichm  H err L andrath 
von der Osten; an s G raudenz der Landrath H err 
Geh. N egierungsrath Conrad. H err Relchsbank- 
direktor S ternberg . die Herren E rster Biirger- 
meister Kühnaft nnd Bürgerm eister Polskr sowie 
die M itglieder der Handelskam mer Herren P r ä ­
sident Ventzki. S trohm ann , Shndikns D r. Rausch, 
V iktorins, B raun , B n rand t. Belgard und Khser; 
ans Cnlmsee die Herren Bürgerm eister H artw ig 
nnd R ath sherr Kvlberg; ans T horn  H err ftellver^ 
tretender LaildrathNegiernngsassessorBni^chard und 
H err Bangewerksm rifter M ehrlriu , a ls  V ertre ter 
der Handwerkskammer. Die A bfahrt von Danz«g 
erfolgte 7 Uhr 55 M innle»  früh. die Ankunft ,n 
Thor». Hauptbahnhof. 12 U hr 2« M inuten . Nach­
dem die Herren im B ahnhofsrestanrant rmen 
Im b iß  genommen, führte sie der Zug zurück nach 
Graudenz, wo im R estaurant Trick ein Festmahl 
stattfand, an welchem sich gegen 4« Herren be- 
theiligten. Hierbei hielt der P räsident der G ran- 
denzerHandelsk« in mer. S ta d tra th  V e ntzki, folgende 
Ansvrache: „W ir stehe» unter dem Eindruck de>-
erschütterndeu Kunde Vvm A^ebeu des Se ru

rmlkiat nicht mebr. M . s . w ir waren zmammen- 
aesomuien? ein Fest zn feiern. Doch nach dieser 
Trailerkimde ist nnsere Ziisammenkniift hier kein 
Fest mehr. Doch sei m ir das eine gestattet, Ih n e n  
allen, meine Herren, die beabsichtigt hatten, durch 
eine V eranstaltn»» ein Ereigniß zu krönen, das 
für die wirthschaftliche Entwickeln»» der Provinz 
von so großer Bedeutn»» ist. Dank zn sagen. D er 
Eiseubahiidirektion spreche ich zunächst meine» 
Dank dafür ans, daß sie durch S tellung des E xtra- 
zuges diese Feier ermöglicht b a t; sodann aber be- 
sonders dafür, daß sie unseren Klage» ein offenes 
O hr geliehen, daß sie verständnißvoll den P la n  
der Ausgeftaltiittg der Weichselbahn znr Rollbahn 
anfgeuomme» und ihn m it größter Energie znr 
Durchführn»» gebracht hat. Ich  bitte den an­
wesende» H errn stelln. Präsidenten der Eisenbahn- 
direktion, unser» Dank hierm it entgegenzunehmen 
I n  «»betracht des schmerzlichen Todesfalles, der 
die Provinz in T rauer versetzt hat. bitte ich S ie. 
meine Herren, dem Gefühl der Dankbarkeit A u s­
guck zu gebe», indem S ie  m it m ir ein stilles 

leert«. H err O berbanrath K och erwiderte 
den Toast. „E s w äre", sagte er nickt „ötk'm
a n s r iiim -^ -  Eiseiibahndirektio» besonderen Dank ? ''^u!V >cchettsür dir Ausgestaltung der Weichsel- 
bahn znr Rollbahn. W ir sind dem P lan e  gern 
'  "uergrtreten nnv haben das Projekt m it Lust 

.^ g e a rb e i te t ,  sodaß morgen bereits der 
U ..? . . ." ö f fn e t werden kann. Die eigelithüm- 
nchen Umstände, deren der H err Vorredner schau 
gedachte, verbiete» m ir. einen förmlichen Toast 
auszubringen: ich schließe daher, indem ich dem 
Wunsche Ansdrnck gebe. daß die V ollbahn allen 
Anliegern die erhofften Vortheile bringen möge.' 
ß s t s t  kein Zweifel, daß dieser Wunsch sich er­
fülle» wird. Die Anlieger der 137 Kilometer 
langen Bahnstrecke sind 7 S tä d te  m it insgesammt 
lnind) looooo Einw ohnern — Thor», Cnlmsee, 
Grandeuz. das kleine Garnsee. M arieuw erder, 
S tuh ln  und M arieuburg — nebst einem Dntzend 
«Wochenstationen. Dazu kommen noch die m it

durch Seiteustränae 
Nche K - e" A E w s te u  Ciilm und. auf der öst- 
l'chen Seite , M elno. Lrssen nnd Frehstadt. F ü r

alle diese Ortschaften bedeutet die Schaffung einer 
Vollbahn einen bedeutende» Fortschritt, der sich 
besonders im Post- nnd Reiseverkehr angenehm 
fühlbar machen w ird. W ahrend es früher auf 
der Linie Schnellzüge überhaupt n,cht gab. weist 
der F ah rp lan  der Bollbahu deren drei au f: zwei 
in der Richtung T horn—M arienbnrg . eiiier «> 
entgegengesetzter Richtung. D er erste von Thor» 
ans geht 6 Uhr 13 M inuten  m orgens ab nnd er­
reicht M arienbnrg  9 Uhr 2 M inuten . Danzig nm 
10 U h r; der zweite um 4 Uhr 13 M inuten  nach­
m ittags und erreicht M arienbnrg  um 7 Uhr 6 
M inuten . Danzig nm 8 Uhr 4V M in n te n .. Von 
Danzig geht der Schnellzug nm 8 M r  vorm ittags 
ab nnd kommt in T horn  nm 12 Uhr 35 M m nten 
an. Jedenfa lls  liegen die Züge so günstig, daß 
der Danzlger in allen der Bollbahn anliegenden 
O rte» feine Geschäfte in einem Tage abwickeln 
nnd »och vor Einbruch der Nacht sein H nm  
wieder erreichen kann, ebenso wie jetzt eine ein­
tägige Reise von T hor»  nach der Provinzialhaiipt- 
stadt möglich ist; besonders Grandeuz Hort 
auf. der Schrecken der Salidlilttgsreiseiide» zn 
sein. Fast wie nm die M isere der alte» Klmgel- 
swk>„ Schluß noch einmal recht vor Augen 
zu führe», blieb der Ab-ndzug. der den. Bericht- 
?rstatler von Graudenz nach Thor» heimführte, 
auf offenem Felde stehe», weil ein B ahnw ärte r die 
Laterne eines Fuhrwerks für das Licht einer 
Lokomotive gehalten und geglaubt hatte, der 
entgegenkommende Zug sei vorzeitig abgelassen 
worden. M it solchen, an die Scherze der 
„Fliegenden" erinnernde»Zwischenfällcn ist es nun 
hoffentlich für imm er vorbei. Ob dem A ntrag  
der Grandenzer Handelskaminer. die Schnellzüge 
über Thorn hinaus direkt weitergehen zn lassen, 
stattgegeben w ird. bleibt abzuwarten._________

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 2. Oktober. 1870 A usfall ans 

Metz zurückgeschlagen. 1853 f  Dominiqne Fran- 
rois Arago zu P a r i s .  B erühm ter französischer 
Phhsiker. t* 26. Februar 1786 zn Estagel). 331 
v. Chr. G . Schlacht bei Arbela. D er letzte Sieg 
Alexander des Große» über D arin s .

T h o r» , I. Oktober 1902.
— ( E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g  v o n  P o s t ­

a s s i s t e n t e n . )  Am 1. Oktober gelangen diejenigen 
Postasstftenten znr etatsm äßige» Anstellung, welche 
bis einschließlich 18. Septem ber 1896 die P rü fung  
bestanden haben. ^

— ( T h o r n e r  K r e d i t g e s e l l f c h a f t . )  I »  
der gestern Abend abgehaltenen Generalversam m ­
lung der T horner Kreditgesellschaft anf Aktien 
(G- P row e u. Ko. in Liquidation) winde die aus 
zwei Punkten bestehende Tagesordnung wie folgt 
e rled ig t: Aufgrund des Berichts der Rechnungs­
p rüfer erfolgte Genehmigung nnd Entlastung der 
Neckn»,,a für 1901. Au S te lle  des verstorbene» 
H e ^ n  G. P row e wurde H err Kaufm ann E- K ittle r 
zum L iquidator gewählt. Wie w ir hören, sind '/ ,  
der Eiulageu bereits zurückgezahlt worden, sodaß 
bei der Liquidation Berlnfte nicht zn befürchten 
sind

— l R a d f a h r e r v e r e i n  „ P f e i l . ' )  Gestern 
fand eine außerordentliche Sitzung des R adfahrer­
vereins „Pfeil" siatt, in welcher ans Anlaß des 
G eburtstages des 1. Vorsitzende». H err» Bäcker­
meisters W ohlfeil, nach einer längeren Ansprache 
desselben sei» dem Verein gestiftetes lebensgroßes 
B ild  in wohlgelungener Kreidezeichnung enthüllt 
wurde. Der 2. Vorsitzende. H err Funck dankte 
demselben dafür nam ens des Vereins m it dem 
Wuufche. daß derselbe dem Verein noch lange 
fördernd znr S e ite  stehen möge; sodann wurde

Herrn W ohlfeil ein vom Verein gestiftetes E h ren ­
geschenk in Gestalt einer S tan d u h r überreicht m it 
dem Wunsche, daß ihm dieselbe n u r frohe Stunden 
anzeigen möge. E in  gemüthliches Beisammensein 
bildete den Schluß der Sitzung. ________

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e n ) .  S te lle  zn 
Altvorwerk, K reis Graudenz. evangel. (M eldnn- 
ien an Kreisschnlinspektor Schulralh  D r. Kap- 

^ahn zn Graudenz). Lanpilehrerstelle an der 
katholische» Mädchenschule in Cnlmsee. kathol. 
(Kreisschnlinspektor D r. T hunert in Cnlmsee). 
Hanptlehrrrstelle zu Gramtschen. K reis Thorn. 
evangelisch (Kreisschnlinspektor D r. W itte  zn 
Tborn).

M a n n ig fa ltiges .
( U n f ä l l e  i n  d e n  B e r g e n . )  Auf  

dem Knlmstein sind am S o n n ta g  nach einer 
M eldung des „Fränk. K u r.' a u s Neichen- 
berg 4 Touristen abgestürzt, drei von ihnen  
sind todt, der v ierte ist schwer verletzt. —  
D er Zahntechniker M ü ller  au s G enf hat in 
den setzten T agen  allein  verschiedene Ausstiege 
in der A rnviskette unternom m en, nnd da 
man nichts w eiter von ihm hörte, vermuthete 
man ein Unglück. E in ige G enfer Klnbiste» 
haben daraufhin m it einigen Führern den 
B argy , den M ü ller  zuletzt besteigen w ollte , 
durchsucht. M it  zerschmettertem Schädel 
fand man den Verunglückten u n w eit des 
A ncrenaz-Passes. A nf einem m it kurzem 
Rasen bedeckten Abhang mutz er ansgeg litten  
sein, sodaß er über eine 5 0  M eter hohe F e ls ­
w and hinunterstürzte.

( D a s  U n w e t t e r  a u f S i z i l i e n )  
hat gew altigen  Schaden angerichtet. D er  
König hat dem M inister des In n ern  G io iitti 
für die dnrch die Katastrophe in M odica  
und anderen G em einden S iz il ie n s  Geschädig­
ten 6 0 0 0 0  L ire znr V erfügung gestellt. 
G io litti übersandte sofort 15 000  Lire nach 
C atan ia  und 3 5 0 0 0  Lire nach S yrak n s. —  
A u s N eap el w ird vom M on tag  berichtet: 
S e i t  heute M orgen  fä llt  h ier bei S tu r m  
ein wolkenbrnchartiger R egen . D a s  M eer  
ist sehr bew egt, nnd die D am pfer komme» 
m it großen V erspätungen an. D er  E isen­
bahnverkehr sowie die telegraphische V erb in ­
dung m it S iz ilie n  find unterbrochen. —  Zn  
der Unwetterkatastrophe melden die römischen 
B lä tter  w eiter , daß in M od ica  und S c ilc i  
75  Leichen aufgefunden w urden. S tarken  
Schaden richtete der S tu r m  in  R iposto, 
A erciale, Belpasfo nnd G iarre (P rov in z  
C a tan ia ) an, ebenso am M o n ta g  i»  N eap el 
nnd P ozzn o li. I n  M odica  gew in nt die B e ­
völkerung allm ählich die Fassung wieder und 
b eth eilig t sich mehr an den B er g u n g sa rb e i­
ten, w ährend die Unglücklichen an den ersten 
T agen  nach der Katastrophe ausschließlich 
für die B estattung der T odten sorgten. Auch 
geht m au jetzt daran, die zahllosen T h ier­
kadaver zn verbrennen, die in  F äu ln iß  über­
gegangen  find nnd die S ta d t  verpesten.

W eitere Unglücksnachrichten kommen aus 
R agnsa  In fer io re , w o Ueberschwemmungen  
200  F am ilien  obdachlos machten und acht 
Brücken v ö llig  zerstörten, sodaß der B a h n ­
verkehr unmöglich gemacht w urde. Um d as  
Unglück voll zu machen, w üthete in  der 
Gegend von R ivosto und A cireale ein neuer 
W irbelstnrm , der w iederum  unberechenbaren  
Schaden anrichtete. I n  A cireale stürzten 20  
Häuser ein, die herrlichen V illen  P eu n isi, 
N icolost, Fodero und M u slim en  w urden zer­
stört, die Panik  der Bevölkerung ist unbe­
schreiblich. I n  G iarre w urden 10 P ersonen  
unter den zusammenbrechende» Häusern be­
graben, in  Riposto kamen 2 0  Menschen zn 
Schaden. Auch in N eapel w aren die V e r ­
w üstungen groß. Zn mehreren Kirchen nnd 
in das T ea tro  drangen die W assermassen 
ein. D er  S tu r m  w ehte in P ozzn o li die 
Dächer der großen W erft von Arm strong  
fort, sodaß die A rbeit eingestellt werden  
mußte. S e i t  5 0  Jah ren  wurde S ü d ­
ita lien  von  keinem ähnlichen Unglück heim ­
gesucht.

Verantwortlich sttr den Inhalt! Heine. Wartmann tn Thon,.

Ninttlche Vtottrnngen der D auziger Produkte»« 
Börse -

vom Dienstag den 30. Septem ber 1902.
F ü r  Getreide, Httlsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer dem no tirteu  P reise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kaitfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochkamt nnd weiß 732—777 G r.135—148 
Mk. bez.

in länd .bnnt 708—774 G r. 123-146  Mk. bk». 
inländ. roth 766 G r. 144 Mk. bez. 
trausito bunt 764 G r. 122 Mk. bez. 
transito roth 761 G r. 118 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ.grobkörnig717-747 G r. 121-126 Mk. 
transito grobkörnig 735 G r. 93 Mk. bez. 

G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. grobe 668-686  G r. 112-125 Mk. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 137'/» Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
transito  9 7 -1 0 3  Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito  170 Mk. bez.

K l e i e v e r  50 Kilogr. Weizen- 4.05—4.40 Mk. bez., 
Roggen- 4.87'/, Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  30. S cp t. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — P e tro ­
leum behauptet, S tan d ard  white loko 6.60. — 
W ette r: Schön.

Die Auskunftei W . Gchimmelpfeng nnd die m it 
ih r verbündete 1'Us Lraästrsst vomp-mz, halten  
ihre bewährte O rganisation der Geschäftswelt 
empfohlen. Beide In s ti tu te  beschäftigen in 147 
Geschäftsstellen einig« tansend Angestellte. T arif  
nnd Jah resberich t in allen B u reau s postfrei. D ie 
Oberleitung der Auskunftei befindet sich in  
B erlin  îV, Charlottenstraße 23.

Bekanntmachung.
Durch Geiiieiudebeschluß vvm 15. 28. 

Mar d. J s .  ist ein S tr a ß e n - und  
Banfluchtlmienplan für K olonie W eiß- 
hof festgesetzt worden, welchem die 
O rtsvolizeibehörde und unter W eg- 
lasfung der von der Jauitzenstraße  
abgehenden noch nicht öffentlichen 
FortifikationS -  Chaussee auch die 
Kestungrbehörde zugestimmt hat.
—^?bser Plan wird zu Jedermanns 
Einsicht offen liege», im Stadtbau- 
amte (Nachhalls, Hofeingang zwei 
Treppe») in der Zeit von, 20. Sep­
tember bis 20. Oktober einschließlich. 
, Einwendungen gegen den Plan sind 
innerhalb dieser Aiirschlußfrist bei 
dem unterzeichneten Gcmeiudevor- 
stände anzubringen. (8 7 des Ge­
setzes von, S. Ju li 1875).

Thorn den ls. September 1908.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
unseren Elementarschulen ist die 

treffe eines evangelischen Eleuren- 
ra rley rers  sofort zu besetzen.

-Las etatsmäßige Diensteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 Mk. 
vezw. 860 Mk. Grundgehalt und 400 
Mk. bezw. 267 Mk. Miethsentschädi. 
AM- Alterszulagen in Höhe von 
W  Mk. werden in Gemäßheit des 

März 1897 gewährt.

w , »»« «  ,«m

Bekanntmachungl-
Znr Verpachtung der Chaussttgeld- 

erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen sogen. Leibitscher Chaussee 
von sogleich bis 1. April 1904 haben 
wir einen Bietnngstermin auf 
M ontag  den 13. O ktober 1 S 0 S . 

mittags 12V. Uhr
mr Amtszinnner des Herrn Stadt- 
kämmerers, Nachhalls 1 Treppe, an­
beraumt, zn welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
A) Pf. Kopialien auch Abschriften er-

D e r  M a g is t r a t .

MmksMs rsknsMsW. KörKtMs Mus.

H . ä o 1k  H s L I k r o n ,
p r s k l .  D e n t i s t ,

V N o r » ,  H i « i t v 8 t r » 8 8 «  S S ,  I ,
krvdör iw raimärrtllodsu Institut äsr kvmZI. NmvSksitLt 

2» LömAsderK i. kr. tliütiZ Asvese».

D f f D D  m

ronen
l«  a llen  s tu r M n m n g e n

ru
» l i s M g M i i i i l i e l i  b i l l lW  W else n

llekrtt fix un<l fettig angemactn

p d i l W  M a n  M d Lh d 1t  ̂ >l 1
tzit r. W « SkliIM. ?. ! M «e WoliiiMia. —Die 2. Wze 7, i M «e Wohnung,

bestehend au^ ^ Zinunern und größ. I bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
ZnvehSr, ist von, I . Oktober zu verm. > zn vermiethen Vaderstratze S.

- Zu erfragen Araberstraße 14.

K ü r s l k n -  u .  ? i l l 8 k I - r s d M
» s i i i g e g s k l .  u n l l  e o p p o r n i l c l l s s t» '. . c o l ( s ,  

Z ^ i L L s L v :  S r Ä l v i L S i r s t r ' .  I l i ? .  4 0 .

Empfehle mein gut sortirtes Lager von

§ S r -e « , K estii. Kinsel. M e c k k «  und 
Liheiieriölhtk«

in  jeder Preislage.
Durchaus reeve Bedieuuug

ist stets meiu Grundsatz.

Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll
6. dlsydolll, HklliWiist- «. klPl!N«iWr.M.

I l s l l l l  L  8t u m p e '
3 V2, 4, 5, 7 unä 10 am drsits 

VsrlänKeruuKsdoröen 211m ^.usdesserü 
äer LIeiäer; jeäs Parke ILekvrdar. 

klann L 81umpv'8 ßlobaii'' Zokvtrdoi'llvn: 
Narke „ K ö n is in "  „ O rig in a l"  

sinä äie bekannten HaalttLteu äer krffnllen. 
Unter odiAeu Namen Loräern der:

I.8MN L  I M m ,
N a rL t .

fadrlkatv
»uk jeä e r

s v T u «  ausAekLnäiß^^ E ä e n ,  äann iet Msskrauek 
noserer rurä Sekaäen ausAeseklossev.

____________ wann L Ltumsts, Lärmen.

, - r r ü b ^  ------ ------- -̂---------- ^
jll asm  Ossekäkt nur ̂ ndr

ä«mo ist LUssd

Frcuiidl. Wohn.. Stube u. Küche,! Kleine W ohnung , 2 Stuben u. 
vom 1. Oktober billig zu verni. I Kiiche, 16 Mk. monatlich, sogleich zu 

M ellienstraße 137 , H . > verm C oppern iknsstr. 13 .

Per 1. April 1903
eine Balkonivohuung,

1. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade­
stube rc., zu vermiethen

Seglerftratze 22.
u . V p u s.

I .  L t s x s ,
Herrschaft!. W oh n ., bestehend auS 3  
Z im m ., Badezim m er und sämmtr. 
Z ubeh., auf Wunsch Burfchengel., vom  
1. Oktober zn verm iethen.

Gerechteftr. 1S/17
eine Balkonwohnnng, 1. Etage, be- 
stehend aus 4  Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

W  7ß W ill 1 W m ,
von 3 Zimmern und Nebengelaß mit 
Wasserleitung und Ausguß zu verm. 

C irlm er Chaussee 8L .



Kail8 Xmülll'ff, KiloükMsai'kMuz, Itiorn.
S p « S » » i t L S « i

O o v v v r s t a K  ä s n  2 .  u v ä  k ' i ' v i l a K  6 v u  3 .  O k t o b e r

Vsppivdsll, SsrüMva, vTMSll-UonkokUvu vml UislüsrstoSvll.
eiekirircbe>>«

und

Ie>«!>IlMllIV
werden streng sachgemäß 

ausgesührt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H i .  H e s i v k i ,
Elektriker und Mechaniker,

- -  gegründet 1874 —
_ Thor«, Grabenstratze 14.

Vorzüglichen
V L I A Z .

enipfiehlt billigst
L .  K a e z r i n L n s k i ,

Hciligegeist- und Windstr.-Ecke.
Fernsprecher 3)2 .

Z i ü .  N m i t i k u b e i i
Pfund 30 Pf.

Feinste

blaue Weintrauben
i» Kiste» v. 6 Psd. L Psd. SS Pst

Mcrfeinste

...........  -kWdti N
rosa, Psd. so P f .

41sLS°L
Schuhmacherstr. 26. Teliphon 43.

> VMravbov,
Psund » t t  Ps.,

in ga»zen Kiste» Psund SS Ps.. 
empfiehlt

ILN8«. Schillerst»'.

Um die kolossale Arbeit und Unkosten des Umzuges zu ersparen, und wegen vollständig 
neuer Einrichtung unserer neuen Geschäftsräume am 1. Oktober in der Brückenstraße, ver­
anstalten wir zum Zwecke der Räumung unseres bisherigen Geschäftslokales Culmerstraße 20 
sowie der Speicherräume Klosterstraße einen

Q roZssn

käu MIM - ̂ U8 verkauf
sämmtlicher

W e l - ,  ZMgki- md W e r » u m i ,
K i l d e r  u n d  T e p p ic h e

Starrer
Keller Laden

Neustädtischer M ark t 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
oermiethen. Zu  erfragen bei 

Carl klssm ann, Gerechtestr. 15/17.
Den von Herrn L e iu r ie b  ^ r u o lL I  

seit über 20 Jahren innegehabten

vermiethet zum 1. Oktober cr.
__________________8 t « p r » » » .

K a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/16, m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zim m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s . oder auch früher zu verm.
L .  S o p p s e l, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vorn 1. Oktober cr. ab zn verm.

L r « i k v .

Möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermietheu bei 

«k X up ow slrS , Nellst. M arkt.

^Itrvü llibrabam,
S r » v L t s s t i ? .  S 1 .

L o u iü o n  u. f s s t k ls n ,
täglich frisch!

Konditorei HViesv.
Feinste schwedische

PcWkkmi
frisch eingetroffen und offerirt 

billigst

26 Schuhmacherstr. 26.
Größeres Domininm des Kreises 

Thorn wünscht seine anerkannt vor­
züglichen

direkt zu Meuagezweckeu abzugeben. 
Gest. Aufragen unter N . 1V Q  be­
fördert die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
an ihren Bestimmungsort.

Wartoffeln
vom Gute Weitzhof liefert franko 

Hans

Nartsffeln
kauft die

M l k c h l i r i k  T h i r « .

tlö lle  i ie n iz e , fein tm 
Geschmack, 

empfiehlt X o k n s r t .

L L u t v l r
sowie sämmtliche F u t t e r a r t i k e l  
offerirt billigst

v a t t m s n n ,  Mellienstr. 108.

VSktiMW ».
* lükkr. *

enipfiehlt billigst
Quslav /roicermsnn,

_________ Thor». Ferniprecher 9.

M n l i - E i m e r .
lau t Polizeivorschrist, fertigt biNig 

X .  s V tttw a u u , Heiligegeiflstr. 7 /9 .

Ä t K t / s / ' -  V s / 'M s / s
/« Vo/'6e/'§/Ä»L,

dkWliklill KIlMlag äön 6. Oktober ÜM.
frelre werilen verblüffen!

Der Feiertage halber

sind milk GkW M«
IjWiittckx ü« z. M ksitilZ iln l  §r.

gssodlosssn. 
Sorrmsu» SevUK,

Zahn-Atelier
von

L m m a  k ru e r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraste S1, H. im Hause  ̂

des Herrn LLrm es.

Priülll überschl. ZteiMleil,
Kies. Klobenholz I. n. H. Kl., 
Kleinholz 4. und 5. Schnitt,

liefert billigst frei Haus
« s x  « s n t t o l ,  Mellienstr. 127.

Möbl. Zimmer, v., 1 T r . ,  nebst 
Kabinet mit auch ohne Pension sofort 
zu verm. Copperniknsstr. 1S.

ie M ilk Wm«l>
nebst Burschengelaß von s o f o r t  zn 
vermietheu.
______ p .  v s g t to n ,  Neust. M arkt.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet Ki. L lo p t ta n .

Mm « 1. Aase,
3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum l .  Oktober 1902 zu verm.

Schulstr. 22.
2 möbl. Zimmer init Bnrschen- 

stuben vom 1. Oktober zu verm.
Gerberstraste 18, 1.

Meinen hochgeschätzten Kunden zur 
gest. Kenntiiißnahine, daß ich meine

MgeMirerei
nach der Heiligegeiststraße 6 verlegt 
habe.

F ü r pünktliche, saubere Ablieferung 
der Arbeit wird, wie bisher, bestens 
Sorge getragen werden.

Hochachtungsvoll
H V .  A k U L O la L e L - T l t ,

Wagenlackirer.

verstellbar bis 1908, zum Aus­
füllen jeder Drucksache, Inva­
liden und Wechselstempel­
marken für Behörden, Fa­
briken, Gntsbesitzer, Land- 
wirthe re. Ferner folgende 
Abdrücke stets m it D atum : Be- - 

 ̂zahlt. Angenommen, Ant-D  
Z Wort, Erhalten, Eingetrag. G 
A  Keine Reparaturkosten, da stets H  
I  GratiSneunachlieferung erfolgt. ^  
H  Erhältlich bei

I V a l t L o r  L v l i u s k l ,  

Thorn, Gerberstraße 33— 35, 
Kunstgewerbliche Werkstatt 

für S ilber- und Goldschmiede- 
i, Fabrikation von T rau - 
Uhrenreparaturwerkstatt.

7

arbeiten, Fabriko 
ringen, Uhrenrep

kstlöllig.
Kailvllkl-
l^8!ll-

offerirt billigst

^ 4 .  « K t s i n .

1—2 möbl. Zimmer,
mit und ohne Pension, zn vermietheu 
_________Bäckerstratze 15, I.

M ö t » I .  L i m i n s r »
auch m it Pension, billig zu verm. 
________ Culmerstr. 28, I I ,  r.

Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermietheu 
________Neust. Markt 26, l.

Möbl. Zimmer
zn vermietheu B re ites tra tze  6 ,  H.

Möbl. Zimmer
"er,,,.____ Btttterstratze 5, pt.

Kathartnenstr. V möbl. Zinrm. 
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm.___________ X lu g v .

Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zinr. mit Kabinet zu verm. (Aussicht 
Weichsel)_______ Bankstraße 4.

Ein freundl. möbl. Zimm . von so- 
fort zu vennietheif. Araberstr. 5.

Frd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Copperuikusstr. 39, H l.

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

Frd l. möbl. Zim m er von sofort 
zu vermietheu Mellienstrafie 98.

Kl. möbl. Z im . für 15 M k. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, l ,  l.

Sehr gut möbl. Wohnung ist 
sofort zu verm. M e ll ie n s tr .  1 1 G , I I .

Möbl. Zimmer mit Pension 
zu vermietheu B äckerstr. 4 V ,  l.

M ö b l .  Z im m e r ,  mit auch ohne 
Pension, zn haben W it td s tr .  S , H, l.

Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 
m. Pens., z. v. Gerechteste. V , III.
Ges., freundl. möbl.Zim., aus Wuusch 
Pens., f.1-2 Herr, z. v. Gerechtestr.17,IIl.
1 möbl. Z im . z. v. Friedrichstr. 6, IV.
M öbl. Z im . zn v. Gerechtestr. 17. H l.
1 möbl. Z . z. v. Copperuikusstr. 31, I I .
M ö bl. >1imm. z. verm. Bäckerstr. 47.H I.

"  U m «
vou 5 Zimmern, groß. Entree, Bade­
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder später zu vermiethen. Daselbst 
ev. 1 oder 2 m ö b l. Z im m e r  zu 
vermiethen. Näheres bei Juwelier 

» .o evU 6n»o n , Breitestrabe 16. 
Eine freundliche

W o h llM I f i,
2 Zim m er, Küche, Balkon und Zu» 

 ̂ I behör, in schöner Lage von sofort zu
s' ____________ F isch ers tr. 4 9 .

M e N ik N ftra h e  1 3 6 ,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimm er, 

I Küche und aller Zubehör, für 260 M k. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver«

1 miethen. Näheres dnrch
Herrn K a r l  L n x e l in dems. Hanse.

Familiennwynung,
I geräumig »nd schön, Mockcr, Thorner. 

straße, ist zu vermiethen. Z u  erfragen 
_________ T h o r » ,  Bäckerstraße 16.

B a lk o n w o h n ttn g . 3 Zim m  »
> Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

l lv r r m .  8 v ln ilr ,  C u lm e rs tr . S S .
U ll. möbl. Z . m. gut. Pens. f. 2 < 
)  z. v. Z . erfr. i. d. Geschäftsst. d. ^

Druck und Verlag von C . D o m b r o w S k i  in  Tborn.


